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Anzeigen: die Kleinzeile oder 


überzeugt, daß Pius X. eines Tages trotz der 

Legende der „Gefangenſchaft“ den Vatikan 

verlaſſen und nach Venetien reiſen wird!“ 
P 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag 


iſt am geſtrigen Sonntag beendet worden. 


ihre Seite zu ziehen, verſtummt das ſtürmiſche 
Liebeswerben der Ehrgeizigen, die ſich den 
neuen Machthabern empfehlen wollten. Und 
warum das alles? Weil die eilfertigen Auf- 
geregten an den Unrechten gekommen ſind. 
Pius X, blieb ſich ſtets gleich und gleich ruhig 
und entwaffnete dadurch die Machtgier, den 


Die ſchnellſten Segelſchiffe. 

Wie unter den Dampfſchiffen die rieſigen 
Prachtdampfer des Norddeutſchen Lloyd, 
ränitätsrechte werden | „Kaiſer ag er BEN: a 
often, woraus fi eratt, , ujhland? der Sanıkurg Ynerita Linie, 
kommen freie Hand zur vollſtändigen Unter- | 1%) 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
bald erneuern zu wollen, damit ihnen 


u 


unruhig. 
n, 


dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in ımparteiifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere iſt eine volkstümliche und 
ehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
EEC f ·˙ A ß (. 


5 Lage in Macedonien. 

n Sofia r; 2 
miſſär dem Munters Der 5 Do 
heit der Macedoniſchen Frage eine Note ſei⸗ 
ner Regierung, worauf der Miniſterpräſident 
in kategoriſcher Form erklärte, daß die guten 
bulgariſch⸗türkiſchen Beziehungen allein von 
der Haltung der Türkei und der ſofortigen 
Einſtellung der jeder Menſchlichkeit hohn⸗ 
ſprechenden Chriſtenverfolgungen in Mace⸗ 
donien abhängen. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: 


n den Beſprechungen zwiſchen den deutſchen 
und öſterreichiſchen Staatsmännern wird über 
die Frage verhandelt, ob nicht der Türkei bei 


der Unterdrückung der macedoniſchen Un- 
ruhen mehr als bisher freie Hand gelaſſen 
werden ſolle. Die Türkei hat in ihrem Ver⸗ 
langen nach Aktionsfreiheit bei Kaiſer Wil ⸗ 
helm ſtets energiſche Unterſtützung gefunden. 
Man nimmt an, daß Kaiſer Wilhelm auch 
jetzt in Wien der Aktionsfreiheit der Türkei, 
die durch die Entſendung des rufſiſchen, fran- 
zöſiſchen, amerikaniſchen und italieniſchen Ge⸗ 
ſchwaders eine gewiſſe Einſchränkung erſab 
In der Audienz, welch ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Sinowjew am letzten Freitag beim 
Sultan hatte, wurde die Bewegung in Mace⸗ 
donien eingehend beſprochen Der Sultan gab 
ſeiner dankbaren Befriedigung über die Hal⸗ 
tung der Großmächte Ausdruck. Botſchafter 
Sinowjew empfahl dem Sultan auf das drin⸗ 
gendſte, daß bei der Bekämpfung des Banden- 
unweſens Ausſchreitungen, wie ſolche in Kru— 
Nia eig und andern Orten der macedoniſchen 
f alets und des Sandſchaks Kirkiliſſe vorge⸗ 
ommen ſeien, verhütet werden. Der Sultan 
erklärte, daß die in dieſer Richtung erlaſſenen 
Befehle erneuert werden würden, und fügte 
binan, daß bereits über zwei Drittel der Ge⸗ 
iete, in welchen das Bandenunweſen herrſche, 
von den Banden geſäubert ſeien, und daß die 
Säuberung der übrigen Gebietsteile ſehr bald 
zu erwarten ſei. Die bulgariſche Landbevölke⸗ 
rung, welche zum Anſchluſſe an die Banden⸗ 
ewegung verleitet worden, ſei bereits zum 
größten Teile zurückgekehrt und habe ſich 
„ 
ie Beſprechungen, welche zwiſchen dem 
. und dem Grafen Bülow 
t 


pr 


v 


agen um galten ausſchließlich den Balkan⸗ 
anmung ergaben die vollſtändige Ueberein⸗ 
i in den Anſchauungen der beiden 


Die Jagd nach dem Glück. 
Priginal-Roman von Emilie Heinrichs. 
139]. Nachdruck verboten. 


„Und Du haſt nicht g . 
Nein, mein Stolz verbotenen? — 
ichtferti nachdem Waltir, eine ſolche 
Rechtfertig eg üb Jaldec, wie es 
ſchien, bereits den Stab über mi — 
— Nate Du mir, Friedrich, mein en 
55 im Wirbel und keines logischen an 
lens fähig.“ 5 
„So werde ich für Dich 
gen früh zum Generalkonſul 
kann ich noch viel weniger auf ſein erttan 2 
Anſpruch machen und wirſt Du mir deshalb 
jeſtatten müſſen, unſer Inkognito ihm gegen. 
er aufzugeben.“ g 
setze Wird ihn nicht milder ſtimmen, 
ws Roden trübe, „da er halb und halb, 
vorhin ſch 


handeln und 
gehen. Freilich 


“a 


ver⸗ 


ich vorhin ſchon kenzerdte, die Waere gelüf 
nz ee er muß mich hören und jeine 

Ben mich b ändern,“ meinte Donald- 
ſon, „was + eri Freund Roden, ſo bin 
auch ich jetzt feſt entſchloſſen, mein Glück mir 
witzeigener Hand zu nehmen, — ich war heute 

eder in X.“ 7 
an de 

„ein, dem Kühnen iſt das Glück per- 
etzte der Kapitän, „ich traf in enen Gaſthaf 
einen Studiengenoſſen aus Heidelberg, den 
kleinen Schnuk, wie wir ihn nannten —“ 

Ab, wars nicht der famoſe Mediziner, 
welcher dem langen Bremer den Star ſtechen 
b. Herbe, er freute ſic 

„Derſelbe, er freute unbä 
mich erkannte —“ * 


„Menſch, wie war das möglich ?“ 


* 


rief Roden 


„e Nun, ich mußte mich ihm freilich erſt zu er- 


nen geben, nachdem ich erfahren, da ; 
ber Seren Geilanjtalt des Dekors K. als Arn 


drückung der Aufſtände in Macedonien und 
im Vilajet Adrianopel gelaſſen werden müſſe. 
Die 


Macht unterbleibt. 


wie ſonderes 
lüftet.“ 1 


deutſche Regierung geht von der An- 
chauung aus, daß die Türkei nur dann mit 
den bulgariſchen Banden fertig werden könnte, 
wenn ihr volle Aktionsfreiheit eingeräumt 
wird, mithin jede Intervention einer anderen 
Dies entſpricht aber auch 
vollkommen dem Programm Oeſterreich-Un⸗ 
garns und Rußlands. Irgend welche Be⸗ 
ſchlüſſe bezüglich der Balkanfragen werden 
während der jetzigen Entrevue gewiß nicht ge⸗ 
faßt werden, da Deutſchlands größtes Ver⸗ 
trauen in die gemeinſame Aktion Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Rußlands ſetzt und der bevor- 
ſtehenden Entrevue des Zaren mit dem Kaiſer 
Franz Joſef in keiner Weiſe präjudiziert wer⸗ 
en ſoll. 1 
Zur Lage in Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Khuen-Hedervary wurde geſtern vom Kaiſer 
Franz Joſef in einſtündiger Audienz empfan⸗ 
gen. Er hat dem Monarchen über die neueſte 
Phaſe der ungariſchen Lage und über den Ein- 
druck des Armeebefehles erſchöpfenden Bericht 
erſtattet. Der Kaiſer war erſtaunt über die 
unbeabſichtigte Wirkung und die nicht voraus⸗ 
zuſehende Auffaſſung dieſer rein militäriſchen 
Auslaſſung. Der Monarch wird den Miniſter⸗ 
präſidenten heute wieder empfangen. Es iſt 
nicht unmöglich, daß in dieſer Audienz zur 
Klärung der Angelegenheit ein wichtiger 
Schritt geſchehen wird. In Peſt ſpricht man 
von einem kaiſerlichen Manifeſt an die unga⸗ 
riſche Nation, welches zu dieſem Behufe er⸗ 
laſſen werden ſoll. 


Weiterdienen 
ſtrieren. ö 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus wird 
Donnerstag, den 24. d. Mts., eine Sitzung ab⸗ 
halten. In derſelben wird die Regierung eine 
beruhigende Mitteilung betr. den Armeeb 
und über die Intention der Krone gegenüber 
den berechtigten ungariſchen nationalen For⸗ 
derungen abgeben. 


niſter und Sozialiſt. 


Der 
wohnte geſtern in Saint Emilion der Ein⸗ 
weihung einer neuen Mairie bei. Unter den 
vom Miniſter empfangenen Perſonen befand 
ſich auch der Führer der ſozialiſtiſchen Partei 
von Libourne, Lablegnie, der die Wünſche ſer⸗ 
ner Partei vortrug und den Miniſter bat, für 
Milderung des Militärdienſtes einzutreten. 
Der Miniſter erwiderte, daß alle Beſtrebungen 
der Regierung auf dieſes Ziel gerichtet ſeien, 
daß die zweijährige Dienſtzeit ſchon angenom⸗ 
men ſei, und daß demnächſt dem Parlament 
auch eine Vorlage betreffs Reform des Militär- 
ſtrafverfahrens vorgelegt werden werde. 
„Aber, fügte der Miniſter dann hinzu, kennen 
Sie das Lied, die „Internationale“ und beſon⸗ 
ders den Vers, in welchem es heißt, „die 
Kugeln ſind für unſere Generale“? Nun, ich 
erkläre Ihnen, daß ich derartiges nicht dulde, 
und wenn man die „Internationale“ ſpielen 
ſollte, würde ich mich entfernen“. Als Lablegnie 
hierauf etwas erwidern wollte, ſagte der Mi- 
niſter: „Wir wollen über dieſen Punkt nicht 
diskutieren; ich teile ihre Anſichten nicht hin⸗ 
länglich, um geſtatten zu können, daß über die 
erwähnte l nur debattiert worde.“ 


fungierte. — Ich ſondierte hierauf vorſichtig 
und ſah bald zu meiner Freude, daß der kleine 
Schnuck noch immer der rechtſchaffene Kerl von 
früher war. Ich fragte nach der Gattin des 
Herrn von Veltberg und erzählte ihm nebenber 
die Geſchichte der Familie Weſſenſtein. Du 
hätteſt ihn ſehen ſollen, wie er aufſprang und 
mich wie vom Blitz getroffen anſtarrte. — 


lehalten. — Aber ich wills Dir nur gleich ge⸗ 
bope daß die arme Kranke, welche man Frau 
8 Intereſſe erregte und mein Herr Di- 
niüfe "nfolgebeijen mich darauf aufmerkſam 
heilbaren 
Studiums m ürfe: ſie sei erährlick 
und fände Des dune l 10 18 Halte 
ee e Aſyl in ſeiner Anſtalt. 
— Dieſe ängſtliche Erklärung abſeiten des Di⸗ 
rektors,“ erzählte Schnuck weiter, „klang mir 
höchſt verdächtig, Zumal ich Urſache hatte, ihm 
im Punkte der Gewiſſenhaftigteit nicht beſon⸗ 
ders zu trauen. Ich beobachtete heimlich jene 
Unheilbare und war überraſcht von ihrem 
durch und durch harmoniſchen Weſen, von der 
ihr furcht⸗ 


vornehmen Ruhe, mit welcher ſie 
ares Schickſal ertrug und ſich durch keine Un⸗ 
gehörigkeit zur kleinſten Extravaganz hin⸗ 
reißen ließ. Es gelang mir, eine Wärterin, 
welche die Station der Unheilbaren zu über 
wachen hatte, 
geſtand mir, daß 
jungen Frau nicht 
ſchweige denn an 


ſie an den Wahnſinn der 
ihre glauben 3 gr 
re Unheilbarkeit, da die 


franzöſiſche Kriegsminiſter Andre 


ihren ſchnell erworbenen Ruhm, die größten, 
ſchönſten und ſchnellſten Dampfer der Welt zu 
ſein, ſich dauernd zu erhalten vermögen und 
dann und wann unter beſonders günſtigen 
Verhältniſſen vielleicht noch imſtande ſind, ihre 
eigenen Schnelligkeitsrekorde zu verbeſſern, ſo 
nehmen unter den deutſchen Seglern neben 
den Kadettenſchulſchiffen „Herzogin Sophie 
Charlotte“ und „Herzogin Cerilie“ des Nord. 
deutſchen Lloyd, einigen Viermaſtern der Rick⸗ 
mersſchen und verſchiedener Hamburger 
Reedereien, die beiden Laeiszſchen Fünfmaſter 


geſetzte Fünfmaſt-Vollſchiff „Preußen“ eine 
ähnliche Stellung ein. Die beiden Tünf⸗ 
maſter haben ſich auf ihren bisherigen Fahr⸗ 
ten zwiſchen Hamburg und Iquique ganz her⸗ 
vorragend bewährt und Reiſen vollendet, die 
teilweiſe unerreicht daſtehen und ſowohl der 
Schiffsführung als auch der Erbauerin der 
Fahrzeuge, der Firma Joh. C. Tecklenborg in 
Geeſtemünde zum Ruhme gereichen. Das 
Fünfmaſt⸗Vollſchiff „Preußen“ legte feine bei⸗ 
den erſten Reiſen nach Jquique in weniger als 
zwölf Monaten zurück. Ueber die letzte Reiſe, 
die von Queſſant an der franzöſiſchen Weſtküſte 
bis Iquique nur 57 Tage in Anſpruch nahm, 
liegt ein Bericht des Kapitäns Peterſen an 
ſeine Reederei vor, aus denen die vorzüglichen 
Eigenſchaften des ſtolzen Schiffes beſonders 
klar hervorgehen. Nach dieſem Bericht befand 
ſich das Schiff am 5. März d. J. Morgens in 
der Nähe von Queſſant, gelangte bei weſt⸗ 
lichen Winden ſüdlich von dem nahenden Hoch⸗ 
druckgebiet und erhielt infolgedeſſen raumen 
Wind, der auf Nordoſt und ſpäter unmittelbar 
in den Paſſat überging. Kap Finiſterre und 
das Feuer von Vilano wurden geſichtet, und 
nach einer Reiſe von 131, Tagen die Linie 
erreicht. Von hier bis 50 Grad ſüdlicher 
Breite herſchte fortwährend gutes Wetter bei 
Winden. Mit weſtlichem 


nee bar euer feine Burg ul de: 
egeleigenſchaften bewieſen, indem mehrfach 
mit dem vollbeladenen Schiff ein Etmal von 
330 bis 340 Meilen erzielt wurde. — Am 21. 
d. M. hat „Preußen“ im Tau eines Schlepp⸗ 
dampfers von Hamburg aus ſeine dritte Reiſe 
nach der amerikaniſchen Weſtküſte angetreten. 
Glückliche Fahrt! 5 


Von Pius J. 

Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Rom 
vom 14. September: Vierzig Tage ſind es, 
daß Papſt Pius X. auf den heiligen Stuhl ge⸗ 
ſtiegen iſt, und ſchon ſcheint es uns, ols ob 
Jahre ſeit der Wahl verſtrichen ſind, weil das 
Konklave, und was ihm vorherging und was 
ihm nachfolgte, dank der ausgebreiteten Tätig⸗ 
keit der Preſſe die ganze Welt wochenlang in 
Atem gehalten hat, die darauffolgende 
Reaktion aber vielleicht unbewußt dazu bei⸗ 
trägt, die aufregende Zeit von damals in un- 
ſerer Erinnerung weiter zurückzuſchieben. Ver⸗ 
ſtummt ſind die Kommentare über Leos XIII. 
Bedeutung, verſtummt der Lärm der Preß⸗ 
kampagne, welche die Paladine Leos XIII. 


begonnen hatten, um den neuen Herrn auf 


„Potoſi“ und das im vorigen Jahre in Fahrt i 


Ehrgeiz, die Berechnung der anderen. Es hat 
nicht an Veränderungen gefehlt, die, ſo klein 
ſie auch ſein mögen, doch bezeichnend ſind. 
Pius X. iſt ein einfacher Menſch, kein Prunk⸗ 
freund wie die Renaiſſance⸗Päpſte, kein 
Myſtiker, der durch Unnahbarkeit ſein und des 
Papſttums Anſehen ſtärken will, und ſo brach 
er mit dem alten Zeremoniell, wonach der 
Papſt ſtets von Waffenträgern begleitet ſein 
mußte, und mit dem anderen, daß ihm ein⸗ 
ſame Mahlzeiten vorſchrieb. Beim Eſſen 
leiſtet ihm ſein Privatſekretär, den er auch 
chon in Venedig hatte, Monſignore Breſſan, 
und zuweilen auch noch irgend ein jüngerer 
Geiſtlicher aus ſeiner früheren Diözeſe Gejell- 
ſchaft. Verläßt er ſeine Gemächer — es ſind 
noch dieſelben, die bisher der Kardinal Ram⸗ 
polla innehatte — ſo geraten Nobelgardiſten, 
Schweizer und Hausprälaten in fieberhafte 
Bewegung, da ſie ihn feierlich geleiten wollen. 
Aber durch eine Handbewegung oder durch 
einen Scherz ſcheucht ſie der Papſt zurück. Die 
ihrer Pflicht treuen militäriſchen und geiſt⸗ 
lichen Höflinge erneuern jedoch bei jeder 
Biegung des Weges, bei jeder neuen Treppe 
ihre erfolgloſen Verſuche. Iſt Pius aber erſt 
im Garten, ſo will er ungehindert ſein, er 
deutet dem Gefolge an, wo es ihn erwarten 
ſoll und oft kehrt er ohne Begleitung auf 
Hintertreppen zum Vatikan zurück. Dieſe Ab⸗ 
neigung gegen das Zeremoniell hat bei Emp⸗ 
fängen das Unangenehme, daß oft ſogenannte 
Unberufene, dem wachſamen Auge der Zere— 
monienmeiſter zum Trotz. mit einſchlüpfen. 


darmen ab, die aber der Papfſt durch ſchnelle 
Begnadigung wieder aufhebt. Eines Tages 
wagte ein Höfling, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es Loch mißlich ſei, wenn der 
päpſtliche Segen einen unwürdigen Eindring⸗ 
ling treffe. Pius X. aber antwortete mit den 
Worten des Sokrates: „Die Sonne bleibt do 
Sonne, wenn ſie auch Unreines beſcheint, und 
gerade die Unwürdigen“ — ſetzte er hinzu — 
„bedürfen der apoſtoliſchen Sorge am 
meiſten“. Empfängt Pius X. in Privat- 
audienz, ſo iſt er 8 aber wehe 
dem Unvorſichtigen, der im Geſpräch das 
religiöſe Gebiet verläßt und zu politiſieren be⸗ 
ginnt. Dann antwortet Pius nur noch trocken 
oder er ſchweigt bedeutſam. Dies Verhalten 
hat bewirkt, daß ſich auch die Berufspolitiker 
nicht. mehr den Kopf über den Nachfolger 
Rampollas zerbrechen. Die Ernennung des 
neuen Staatsſekretärs wird wahrſcheinlich im 
November erfolgen, jedenfalls aber erſt dann. 
wenn der Papft ſich derart in die Geſchäfte 
eingearbeitet hat, daß er im No ſein eige⸗ 
ner Kanzler ſein 

Knecht eines neuen Rampolla zu ſein braucht. 
Dieſes Einarbeiten ſetzt aber große Zurückhal⸗ 
tung und Ausnutzung aller Stunden voraus, 
ſodaß die ſenſationslüſternen Vatikan⸗Bericht⸗ 
erſtatter wenig zu tun haben. Pius X. ſteht 
ſehr früh auf; er lieſt zuerſt die Meſſe, wobei 
Monſignore Breſſan den Miniſtranten macht, 
dann nimmt er zum Frübſtück eine Taſſe 
Kaffee ohne Beigabe, betet das Brevier und 
geht eine Stunde in den Garten. Von acht 
Uhr bis Mittag arbeitet er mit dem ſtellver⸗ 
tretenden Staatsſekretär Merry del Val, 
empfängt einige Prälaten und nimmt dann 
ein Mittagsmahl, das ſich in ſeiner Frugalität 
mit dem Diner Leos XIII. meſſen kann. Nach 
dem Eſſen folgt eine Stunde Ruhe. Dann 
wird wieder gearbeitet bis zum Spätnach⸗ 
mittage, wo der Papſt in der dritten Loggia 
ſpazieren geht und dabei eine größere Anzahl 
von Beſuchern zum Handkuß zuläßt. Nach 
dem Abendeſſen lieſt Pius X. Zeitungen und 
um zehn Uhr begibt er ſich zur Ruhe. Es ver⸗ 
lautet, daß Pius X. ſich im Vatikan nicht wohl 
fühlt und ſchon den Wunſch ausgedrückt haben 
ſoll, im nächſten Sommer nach Caſtel Gan- 
dolfo am Albaner See zu ziehen. Auch in fei- 
nem Heimatsort Rieſe iſt jedermann davon 


Das ſetzt dann Disziplinarſtrafen für die Gen⸗ Lande 


kann und jedenfalls nicht 


Am Sonnabend bildete der Antrag Bebels der 
Hauptgegenſtand der Verhandlung, welcher 
dahin ging: „Der Parteitag fordert, daß die 
Fraktion zwar ihren Anſpruch geltend macht, 
die Stelle des erſten Vizepräſidenten und eines 
Schriftführers im Reichstage durch einen Kon⸗ 
didaten aus ihrer Mitte zu beſetzen, daß ſie 
es aber ablehnt, jegliche Verpflichtungen zu 
übernehmen, die nicht durch die Reichsver⸗ 
faſſung oder durch die Geſchäftsordnung des 
Reichstages begründet ſind. Der Parteitag 
verurteilt ferner aufs entſchiedenſte die reviſio⸗ 
niſtiſchen Beſtrebungen ſowie ferner jedes Be⸗ 
ſtreben, die vorhandenen, ſtets wachſenden 
Klaſſengegenſätze zu vertuſchen, um eine An⸗ 
lehnung an die bürgerlichen Parteien zu er⸗ 
leichtern.“ — Zu dem Antrag lagen ca. 30 
Abänderungsvorſchläge vor und verurſuchte 
dies eine ſtundenlange Abſtimmung;: ſchließ⸗ 
lich wurde die Reſolution Bebels mit 288 
gegen 11 Stimmen angenommen. Von 
Reichstagsabgeordneten ſtimmten fünf gegen 
die Reſolution, nämlich Auer, Bernſtein, von 
Elm, Grenz und Hus. In den Parteivorſtand 
wurden gewählt Bebel als Vorſitzender mit 
272, Singer mit 286 Stimmen, als Sekretäre 
Auer mit 270, Pfannkuch mit 286 Stimmen, 
Geriſch als Kaſſierer mit 286 Stimmen. Ort 
der nächſten Verſammlung iſt Bremen. Pfann⸗ 
kuch erſtattet Bericht über die Maifeier. Nach 
dem Referat über die Maifeier wurden mehr⸗ 
fach Schlußanträge geſtellt. Eine Anzahl Mit⸗ 
glieder drängte heftig darauf, ſo lange durch⸗ 
zuſitzen, bis der Parteitag ſeine Tagung be⸗ 
endigt habe. Singer erklärte, daß das im 
doch einen ſehr ſchlechten Eindruck 
machen würde, wenn man ſagen könnte, der 
Parteitag habe ſich nur mit perſönlichen Din⸗ 
gen befaßt und eine ſachliche Beratung gar 
nicht gehabt. Jemand macht den Witz, man 


brauche ſich diesmal mit der Maifeier nicht zu 
befaſſen, da ja der erſte Mai nächſtes Jahr 
auf einen Sonntag fällt. 


In der geſtrigen Schlußverſammlung ‚er- 
klärten mehrere Redner, darunter Dr. Leo 
Arons, man ſolle bei den Landtagswahlen 
gegen alle bürgerlichen Parteien, auch gegen 
die Liberalen Front machen. Die Sozialdemo⸗ 
kratie werde ſich nicht am ſelbſtändigen Vor⸗ 
gehen hindern laſſen, und wenn der letzte Libe⸗ 
rale zum Landtage hinausfliege. 


A us dem Reiche. 


Der Kaiſer wohnt heute der Denkmals⸗ 
enthüllung in Danzig bei und ſtattete der 
Leibhuſaren⸗Brigade in Langfuhr einen Be⸗ 
ſuch ab, am Abend fährt Se. Majeſtät direkt 
nach Rominten weiter. Die geplant gewoſene 
Elchjagd in Paith iſt in letzter Stunde defi- 
nitiv aufgegeben worden; aus dieſem Grunde 
wird auch die Reiſe des Kaiſers über Cranz 
und das Kuriſche Haff unterbleiben. — Wie 
das „Dresdn. Journ.“ meldet, ließ der König 
von Sachſen dem Linienſchiff „Wettin“, das 
im Oktober in Kiel in Dienſt geſtellt wird, 
durch den ſächſiſchen Militärbevollmächtigten 
in Berlin Krug von Nidda in Wilhelmshafen 
ſein Bildnis überreichen. Der Chef der Ma⸗ 
rineſtation der Nordſee Admiral Thomſen 
wird, wie nunmehr feſtſteht, in wenigen 
Wochen aus dem aktiven Dienſt ſcheiden; ſein 
Nachfolger wird der Vizeadmiral Bendemann, 
der bekanntlich als Chef des Kreuzergeſchwa⸗ 
ders während der Wirren in China ſich aus 
zeichnete. — Der bekannte Sozialpolitiker des 
Zentrums, Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. 
Hitze iſt vom Papſte zum apoſtoliſchen Proto- 
notar ernannt worden. Es iſt die höchſte 


zu werden pflegt. Mit ihr iſt das Vorrecht 
verbunden, bei kirchlichen Feierlichkeiten ſich 
der biſchöflichen Gewänder zu bedienen. — In 
dem Befinden des Berliner Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Dr. Langerhans iſt leider eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. Der S83jährige 
Patient leidet an einer ſchmerzhaften Nieren. 
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Unglückliche noch niemals ein Zeichen von 
Geiſtesſtörung gezeigt hade; im übrigen 
wußte ſie nichts weiter über ihre Familienver⸗ 
hältniſſe mitzuteilen. — Meine Aufſchlüſſe ver⸗ 
ſetzten den guten Schnuck deshalb in eine ge⸗ 
waltige Aufregung und als ich ihm ſchließlich 
alles geſagt, da ſagte er mir mit Wort und 
Hand ſeinen Beiſtand zu und ſchwur, nicht zu 
raſten und zu ruhen, um der Hölle dieſes Opfer 
zu entreißen. Du ſiehſt alſo, daß ich wieder 
hoffe und entſchloſſen bin, innerhalb acht 
Tagen mit Hedwig dem alten Europa für 
immer den Rücken zu wenden.“ 

„Und Deine Eltern?“ fragte Roden. 

„Wenn alles vollbracht, wenn Hedwig in 
Sicherheit iſt, dann werde ich mit dem Reiſe⸗ 
ſtab in der Hand noch einmal die Eltern ſehen 
und, wenn der Vater unverſöhnlich bleibt, den 
Segen der Mutter mit mir nehmen übers 
Weltmeer zurück.“ 

„Armer Friedrich!“ ſeufzte Roden, „ver⸗ 
giſſeſt Du, daß Hedwig trotz alledem die Gattin 
Lines andern bleibt?“ 


„Sie wird von Amekikc aus de Scheidung! 


beantragen,“ rief Donaldſon, „und ich ſage 
Dir, Freund, der Schurke wird mit Freuden 
einwilligen, da ſie ihm das väterliche Erbe 
laſſen und keinen Deut von ihm verlangen 
wird. O, ich bin meiner Sache gewiß, da 
Veltberg nur dabei gewinnen kann.“ 
„Freilich, freilich,“ rief Roden, „er wird frei, 
um ſeine blutige Hand nach meiner Roſe aus⸗ 
zuſtrecken, aber — dann heißt es: Er oder ich!“ 
Donaldſon ſchwieg einen Augenblick. 
„So wäre es Dir vielleicht nicht lieb, wenn 
ich Hedwig befreite?“ fragte er langſam. 
„O, Bruder, vergib mir, wenn mein Gehirn 


mit de belli erzen in Strei 5 
Ae nuch zu gewinnen und fee m rebelliſchen Herz treit kommt 


ier meine Hand, — ich helfe Dir — iſt es 
mit mir ſoweit gekommen, daß Fremde mich 
ſchämen und für mich handeln müſſen?“ 

„Nein, Du bleibſt hier. — kannſt auch hier 


Deiner Pflicht genügen und den Feind über- mitgeteilt. 


wachen, — oder auch, wenn Du willſt, den 
Weg zum Vaterherzen mir bahnen.“ 

„D gewiß, — Du ſollſt mich zum Kampfe 
bereit finden, und auf den Freund bauen kön⸗ 
nen. Wann aber haſt Du die Ausführung 
des gefährlichen Unternehmens beſchloſſen?“ 

„Heute iſt der 13. November, am 20. Abends 
geht ein Dampfer wieder ab, mit welchem wir 
fort müſſen — alſo in der Nacht vom 19. auf 
den 20., weder früher noch ſpäter muß das 
Werk der Befreiung vollendet ſein.“ 

„Gott gebe, daß es gelinge, da andernfalls 
nur der Tod die Feſſeln der Unglücklichen 
ſprengen könnte, indem ihr Los nach dieſem 
Fuse uach beklagenswerter denn je werden 
müßte.“ 

„Es wird gelingen,“ ſprach Donaldſon mit 
feſter Stimme, „ich kehre ohne ſie nicht nach 
Amerika zurück.“ 

„Apropos,“ begann Roden nach einer 
>; „haſt Du Nachrichten über Lieſekes 
8 uch u“ 

Der Polizeiagent ſpitzte noch aufmerkſamer 
die Ohren. 3 

„Er befindet ſich in X. uw 
Mittag mit einem Segelſchiff abreiſen.“ 

„Gott ſei Dank, dann wird man dem leicht⸗ 
ſinnigen Herbert nichts anhaben können, da 
nur dieſer Zeuge allein zu fürchten war.“ 

„Ja, Dein Herr Bruder iſt in der Tat ein 
klaſſiſcher Ausbund von Leichtſian,“ bemerkte 
Donaldſon, „einen ſolchen Streich in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Vagabunden auszuführen, — 
es iſt kaum glaublich. Was nützt das blaue 
Blut des Edelmannes, was die ſorgfältigſte 
Erziehung, wenn der Charakter nicht geſtählt 
iſt im Sturme der Welt? — Die erſte Woge 
der Not treibt ihn dem Abgrund zu.“ 

„Weiß es denn Herbert, daß ſein Komplice 
glücklich fortgekommen it?“ 

„Ja, ich habe es ihm noch am ſelben Abend 


Ard morgen! — 
2 € * 


Er wird hoffentlich feſt bleiben, 
zumal kein Menſch durch ſeine kindiſche Hand⸗ 
lung geſchädigt worden iſt; nur Leugnen 
kann ihn retten und eine ſolche Lüge wird der 
Himmel verzeihen.“ 

Die beiden Männer erhoben ſich nun. 

„Ich denke, wir gehen noch ein wenig inf 


Torcater,“ meinte Donaldſon. 

„Nein, nein,“ rief Roden, „laß uns die 
Stadt durchſtreifen — oder — geh’ Du ins 
Theater, Freund, ich will zum alten Werner.“ 

„Und Dich ihm zu erkennen geben?“ 

„Ja, mich preßt dieſe Maske, — vielleicht 
wäre alles anders gekommen, wenn ich dieſem 
Veltberg gegenüber getreten wäre als der 
Sohn meines Vaters, da er mich alsdann 
ſicherlich nicht bei ſeiner Geliebten eingeführt 
haben würde. Ha, ha, iſt es nicht eine grau⸗ 
ſame Ironie, daß ich nun büßen muß für die 
Sünde dieſes Schurken? — daß er mich über⸗ 
liſtet hat wie einen Schulbuben und mir ſeine 
geheimen Sünden ohne Scheu aufbürden 
darf? — O, warum ſandte ich ihm den Dolch 
zurück, warum bohrte ich das kleine vergiftete 
Spielzeug nicht lieber in ſein ſchwarzes Herz?“ 

„Komm, Freund!“ ſprach Donaldſon be⸗ 

ens, „wobbne Dich gegen dieſe nutzloſe 
Wut, welche Deine Tiererugumy  gerangen 
nimmt. Die Abendluft wird Dir wohl tun. 

Sie nahmen Hut und Ueberzieher und ver- 
ließen nach wenigen Minuten das Haus. 

Der Polizeiagent Jenkel erhob ſich nun 
ebenfalls aus ſeiner horchenden Stellung, 
drückte die Tür zu, hob den Schrank geräuf 
los an ſeinen alten Platz und verließ das 
Zimmer. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ehrenauszeichnung, die einem Prieſter erteilt 


entzündung, doch hofft man, daß ſeine gute ſichtslos auszunutzen, um 


ein reaktionäresſgeſchäft einen Schuldſchein im Betrage von 


Natur auch dieſen Rückfall überwinden wird. Schulgeſetz durchzubringen, und jo das ganze 40 000 Franks ſich hat ausſtellen laſſen. Die 


— Der ärztliche Direktor der Berliner Charité, Volksſchulweſen auf abſehbare Zeit der Kirche gerichtliche Unterſuchung 
Generalarzt von Schaper, hat heute eine In- auszuliefern; das Oberaufſichtsrecht des Stan: 


formationsreiſe nach Kopenhagen, Stockholm, tes würde nur noch eine leere Attrappe ſein! 
Upſala, Chriſtiania und Gothenburg zur Be- Und damit ſei die ganze Gefahr bloßgelegt, 
ſichtigung der dortigen Krankenanſtalten und die der Volksſchule und ihren Lehrern bei ent⸗ 
des Finſenſchen Inſtituts in Kopenhagen an- ſprechendem Ausfall der Landtagswahlen 
getreten. — Herr Louis Caſtan, der Begrün- droht. Gegen dieſe Gefahr müſſe 
der des Berliner Panoptikum, begeht am heu- Volksſchullehrerſchaft wehren; 


Viktor Adler, dem Führer der öſterreichiſchen die Kirche ihre ſchwere Hand auf die Volks- 
Sozialdemokraten, der gelegentlich des Partei- ſchule gelegt, dann jei es mit einer zeitgemäßen 
tages am gejtrigen Sonntag im Volkshauſe Weiterentwicklung der Schule vorbei; ebenſo 
Dresden in einer öffentlichen Verſammlungſwerde auch dem weiteren Emporſtreben des 
über „Sozialdemokratie und Sozialreform“ Standes der Volksſchullehrer in ideeller wie 
ſprechen ſollte, wurde das öffentliche Auftreten] in materieller Richtung ein Halt geboten wer⸗ 
ſeitens der Polizei durch den Oberregierungs- [den. Damit iſt die Haltung der Lehrerſchaft 
cat Köttig verboten, während der öſterreichiſche bei den Landtagswahlen gegeben. Sie hat mit 
Abgeordnete Pernerstorſer Sonnabend Abend aller Kraft dafür einzutreten, daß jene ſchul⸗ 
in Löbtau in einer Verſammlung ſprechen feindlichen Elemente im neuen Landtage nicht 
durfte. — Wie die „Sächs. Arbeiterztg.“ mit- wieder zur ausſchlaggebenden Majorität wer⸗ 
teilt, iſt die vor einigen Tagen in Dresden den es gilt, das bisher mühſam Errungene zu 
verſtorbene Gräfin Adele Oriola eine eifrige verteidigen. Nicht für eine beſtimmte Partei 
Sozialdemokratin geweſen. Seit einigen ſoll hier in dieſen Zeilen eingetreten werden; 
Jahren habe ſie dem ſozialdemokratiſchen die Parole kann nicht lauten: für dieſe oder 
Verein Dresden -Altſtadt angehört und allen jene Fraktion, ſondern auf alle Fälle gegen 
Vorgängen in demſelben ein lebhaftes Inter- jeden Kandidaten, der für die Auslieferung 
eſſe entgegengebracht, wenn fie auch nicht in der Schule an die Kirche iſt, ſei es durch ein 
der Oeffentlichkeit habe tätig ſein können. Sie Schulgeſetz, oder durch ein Schulunterhal 
habe viele materielle Opfer für die Partei tungsgeſez .. 

und für die Armen gebracht. Auf dem Mün-| w Kaſſer Wilhelm hat geſtern. Vor⸗ 
chener Parteitag im vorigen Jahre ſei fie täg⸗ mittag in Wien in der evangeliſchen Garni- 
licher Gaſt geweſen. Damals habe ſie ſich in ſonskirche dem von Dr. von Zimmermann ab« 
Bad Reichenhall zur Kur aufgehalten. Die gehaltenen Gottesdienſt beigewohnt. Die Ab. 
Gräfin habe in den höchſten Geſellſchaftstrei⸗ fahrt des Kaiſers fand unter den herzlichſten 
ſen und auch in der Hofgeſellſchaft verkehrt. Ovationen der Bevölkerung ſtott. ; 
eee — Unter dem Vorſitze des Kronprinzen 
fand geſtern Vormittag im Berliner Rathauſe 
eine Sitzung des Reichskomitees zugunſten 
der durch Hochwaſſer Geſchädigten ſtatt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner, der als ftellvertreten- 
der Vorſitzende auch die Sitzung leitete, em- 
pfing den Kronprinzen am Portal und ge- 
leitete ihn nach dem Stadtverordnetenſaale, 
woſelbſt die Begrüßung ſtattfand und dem 
Protektor der Dank des Komitees ausge⸗ 
ſprochen wurde. Sodann berichtete der Regie⸗ 
rungsrat Dr. Leidig über das bisher von dem 
Komitee Ausgeführte und unterbreitete der 
Verſammlung die von 


Deutſchland. 

Berlin, 21. September. Der „Peſter 
Lloyd“ veröffentlicht in ſeiner heute erſcheinen⸗ 
den Nummer ein Interview mit dem zur Zeit 
in Wien weilenden öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafter in Berlin, Herrn von Szögyeny⸗ 
Marich, in welchem derſelbe ſagt, Kaiſer Wil. 
helm habe niemals die Abſicht gehabt, ſich in 
öſterreichiſche Angelegenheiten zu mengen 
umſo weniger, als er vollkommenes Vertrauen 
in der Weisheit des Kaiſers Franz Joſef be⸗ 
ſitze. Trotzdem verfolge man am deutſchen 
Hofe die Ereigniſſe in Ungarn mit großem 
Intereſſe. Die einheitliche Kommandoſprache 
in der öſterreichiſch-ungariſchen Armee wird als 
äußerſt wichtiges Mittel für die Einheitlichkeit 
angeſehen. Sollte es zu einer Trennung kom⸗ 
men, ſo würde ſich jedenfalls das Verhältnis 
Oeſterreichs zu den verbündeten Staaten, ja, 
überhaupt zu allen Staaten weſentlich ändern; 5000 
es müßten neue Allianzen geſchaffen werden. 
— Der Armeebefehl des Kaiſers habe auf 
Kaiſer Wilhelm keinen beſonderen Eindruck 
macht, da er es ja gewohnt ſei, mit ſeinem 

e immer ſehr gerade und offen zu ſprechen. 
nfolge deſſen ſehe er keinerlei Spitze in dem⸗ 
„am allerwenigſten gegen Ungarn. Der 

Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Wien war 
keinesfalls durch beſondere Ereigniſſe oder 
wegen der ungarif Situation jetzt geboten. 
— Graf Bülow Graf Goluchowski hätten 
in ihren Verhandlungen die Handelsvertrags⸗ 
fragen gar nicht berührt. Es ſei jetzt dazu 
kein Anlaß vorhanden, da man nicht wiſſe, ob 
und wann die A it in Ungarn ſo⸗ 
weit gediehen ſein werden, daß der autonome 
Zolltarif ſeſtgeſtellt fein werde. Es iſt aber 
nicht zu bezweifeln, daß Deutſchland von ſei⸗ 
nem Kündigungsrechte keinen Gebrauch machen 
werde. Wahrſcheinlich werden die Verträge 
auf ein Jahr prolongiert werden. Die Orient⸗ 
frage wurde nicht berührt. Man iſt aber feit 
überzeugt, daß es zu keinem Krieg zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien kommen werde. Ein 
entſcheidender Veſchluß wurde nicht gefaßt. 
5 am b. Szögyeny erklärte ſchließlich, daß das 
ücht, daß Rußland ein Doppelſpiel treibe, 
vollſtändig unwahr ſei und bezeichnete ebenſo 
den angeblichen Plan Rußlands von einer 
Teilung der. Türkei als vollkommen erfunden. 
— Zum Kapitel: „Die Lehrer und die 
Landtagswahlen“ weiſt der Vorſitzende des 
Se Lehrervereins und der Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerverſammlung, Herr L. Claus⸗ 
nitzer, in der „Pr. Lehrerztg.“ auf die immer 
ſtärkere Agitation zugunſten eines klerikalen 
Schulgeſetzes hin. „Bringe die Landtagswahl 
uns wiederum eine klerikal-konſervative 
Majorität, ſo ſei man in jenem Lager ent⸗ 
ſchloſſen, die neue fünfjährige Herrſchaft rück⸗ 


ſammlung angenommen. Der Kronprinz 
dankte in herzlichen Worten den Herrn für 
ihre Mühen, betonend, daß ſie die beſte Genug⸗ 
tuung ſelbſt in dem Bewußtſein finden wür⸗ 
den, an dem großen Werke der Menſchenliebe 
mitgewirkt zu haben. 


Ausland. 
Aus Paris wird gemeldet: Der Notar 
Magnien und der Abgeordnete Ballande er- 
litten geſtern bei einer Automobilfahrt ein 
ſchweres Unglück. Der Kraftwagen ſtieß gegen 
einen Kilometerſtein und kippte um, wobei die 
Inſaſſen erhebliche Verletzungen erlitten. — 
Der bekannte Nationaliſt Max Regis und zwei 
Freunde haben gegen einen belgiſchen Ge⸗ 
ſchäftsagenten eine gerichtliche Anklage er⸗ 
hoben. Regis und ſeine zwei Freunde haben 
durch deſſen Vermittlung eine Summe von 
3000 Franks geliehen, für welche ein Bank⸗ 
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den Unterricht während des Winters 1903/4 
u Titel II — 17 — neu bewilligt werden. 
erzichtleiſtung auf das von dem verſtorbenen 

Rentier Chriſtoph Schröder einer kompetenten 

Behörde ausgeſetzte Legat zum Betrage von 

7000 % und Genehmigung zur Annahme 

eines Kapitals von 500 % zur Uebernahme 

der Pflege der Schröder'ſchen Grabſtelle auf 
die Dauer von 30 Jahren. 


13. 


wird bereits am Abend aus- 14 Genehmigung der Kanalifation de: Scharn⸗ 
gegeben. en zwiſchen Scanehn⸗ und petrihof⸗ 
Die Redaktion 15. ee ei 2 Ridäuferung _bes 
— 1 agiſtrats auf eine Petition betr. Herſtellung 
der Stettiner Zeitrng“. . 

E — ̃ ˖ TEE 16. Mane e des Fluchtlinien⸗ und Höhen⸗ 
— 55 BR RT SEE Han Stettin an 1a tat 57 

* bänderung des ſogenannten wartzkop 
Siadtperordneten-Verſammlung ſchen Straßtebanbes ages vom 29.—30 Juni 

1898. 

am 24. September 1908, nachmittags 0½ Uhr. 17. Genehmigung zur Kanaliſierung des weſtlichen 


Oeffentliche Sitzung. 

1. Beſchlußfaſſung über einen Einſpruch gegen 
die Richtigkeit der Stadtverordnetenwahl⸗ 
liſten. 18. 

2. Verlängerung des Vertragsverhältniſſes mit 
der Leiterin der weiblichen Abteilung des 
Städtiſchen Arbeitsnachweiſes auf ein weiteres 


Jahr. 
3. Uebernahme der Pflege zweier Grabſtellen 


Teiles der Fährſtraße, des Nord- und Süd⸗ 
endes der Möllnſtraße und der Freiburger⸗ 
ſtraße von der Möllnſtraße aus auf 247 m. 
Zuſtimmung, daß die Eingemeindung des 
ganzen Gutsbezirks EEE unverzüglich 
betrieben werden ſoll. 
19.½1. Drei Vorkaufsrechtsſachen. 
22. Bewilligung von 8600 % für die Ausführung 
der Nebenanlagen der Meßenthiner Waldhalle. 


auf dem Friedhofe an der Apfelallee gegen] 23. Uebertragung von einem nicht verausgabten 
Zahlung eines Kapitals von 600 % 8 Betrage zur Herftellung des Schmuckplatze s 
4. Miese unt N Fer einer fiskaliſchen an der Mühlenſtraße aus dem 2 — Girls. 
5. Lerſthekung der Arzneikoſten für das Mar⸗ lahre auf den 1 iesiährigen Etat. 1 
Aunditirt um 100 %% 2: Safe mg jur Senn erg eines Ver⸗ 
6. Genehmigung zur Annahme det von dem tragen e DIE eee Ener eh qm 
- Nummer en Grafen Wrangel zu Berlin 2 groben Sue incl Frese 1 
für die Armen Stettins geſchenkten 300 % „Uebernahme der Pfleg, nen 


auf dem Nemitzer Kirchhofe auf die Dauer 
von 50 Jahren gegen Zahlung eines Kapitals 
von 2500 % 

. Zuſtimmung Be Verlängerung eines Ver⸗ 
trages über die Verpachtung einer 240 qm 
oßen Gartenparzelle auf der Unterwiek. 
ahl von Mitgliedern zu einer gemiſchten 

Kommiſſion zur Vorberatung des Projektes 

betr. die Verbindung der geplanten Lungen⸗ 

heilſtätte mit einem Krankenhauſe für Tuber⸗ 


7. Nachbewilligung von 589,22 % zum Johannis- 
Hojter-Etat für Unterhaltung des von dem 
Dorfe Völſchendorf bis an die Brunn' ſche 
Grenze führenden öffentlichen Weges. 
Kenntnisnahme von der Ueberſicht über die 
Aufwendungen für die Unterhaltung der 
Fortbildungs⸗ und Fachſchulen für 1902. 
. Feſtſetzung der jährlichen Penſion eines 
Schuldieners, welcher zum 1. November d. J. 
in den Ruheſtand tritt. 


© 


10. Nachbewilligung von 120 % zur Einrichtung kuloſe. 
einer dritten Heichenklaſſe für die Zimmer-] 28. Zuſtimmung zur Verpachtung der Reſtauration 
lehrlinge. 5 auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und 1 
11. Bewilligung von 6000 % zur Einrichtung auf die Dauer von 6 Jahren vom 1. April 


einer neuen Kochanlage in der Volksküche. 
. Genehmigung, daß zur probeweiſen Ein- 
führung des hauswirtſchaftlichen Unterrichts 


D 


1904 ab unter den von der Oekonomie⸗Depu⸗ 
tation feſtgeſetzten Bedingungen. 


29. Ermächtigung des Magiſtrats zum Verzichte 


ſoll nun beweiſen, 
daß auch ein Pariſer Bankgeſchäft in dieſe 
Wucheraffaire verwickelt iſt. — Die heutigen 
Morgenblätter veröffentlichen beruhigende 
Mitteilungen, daß die Verwaltung des Louvre⸗ 
Muſeums unbeſtreitbare ſchriftliche Beweiſe 


1 ſich die für die Echtheit ſämtlicher Stücke des Silber⸗ 
N * st 3 illehre ft es handele ſichſ ſchatzes Roszoreale beſitzt. — Das Blatt 
tigen Montag ſeinen 75. Geburtstag. — Dr. hier um ihre Lebensintereſſen. Denn habe erſt „Croix“ 


hat eine öffentliche Geldſammlung 
veranſtaltet, um in Tréguier gegenüber dem 
Renan⸗Denkmal ein katholiſches Denkmal in 
Geſtalt einer Nachbildung des Calvarimberges 
mit den drei Kreuzen zu errichten. 

In Belgrad hielt bei dem Diner zu 

Ehren der Offiziere der Belgrader Diviſion 
der König eine Rede, in der er ſagte: Die 
Augen des ganzen Serbentums ſind in dieſen 
ſchweren Tagen auf die Armee gerichtet. Das 
Volk ſetzt auch jetzt in das Heer das vollkom⸗ 
mene Vertrauen, welches durch die Geſchichte 
des Heeres begründet iſt. Als oberſter Kriegs⸗ 
herr bin ich glücklich, konſtatieren zu können, 
daß ein Zerwürfnis nicht beſteht, die Armee 
einig iſt und auch weiterhin das Vertrauen 
des Volkes verdient. Die Eintracht zwiſchen 
den Offizieren untereinander ſowie zwiſchen 
den Offizieren und dem Volke wird es ermög— 
lichen, Serbien aus allen ſchwierigen Lagen 
glücklich herauszuführen. (Ob dieſe könig⸗ 
lichen Vertuſchungsverſuche wohl Erfolg haben 
werden?) 
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat 
in Barcelona ein Bataillon des dort ſtationier— 
ten Regimentes ſich geweigert, an den Ma⸗ 
növern teilzunehmen. Da Zwangsmaßregeln 
angewendet wurden, deſertierte der größte 
Teil der Mannſchaft. a 


Kunſt und Literatur. 
Der von Ferdinand Avenarius heraus- 
gegebene, im Verlage von Georg D. W. Call- 
wey in München erſcheinende „Kunſt⸗ 
wart“ gibt ſein zweites Septemberheft als 
„Ludwig Richter ⸗Heft“ heraus und 
der größte Teil des Heftes iſt dem bewährten 
Meiſter gewidmet. Zunächſt gibt der Heraus⸗ 
geber ein anſchauliches Bild von dem Künſtler⸗ 
leben Richters aus Anlaß von deſſen 100. Ge⸗ 
burtstag. Weiter finden wir unter „Loſe 
Blätter“ Jugenderinnerungen und Inter⸗ 
eſſantes aus Ludwig Richters Briefen an 
Georg Wigand. Am willkommenſten dürften 
aber den Leſern 41 zum Teil noch nicht ver⸗ 
öffentlichte Bilder des Meiſters ſein, welche 
den Artikeln beigegeben find und die vorzüg⸗ 
lich ausgeführt ſind. 

Splitgerber jr., Aus den Alpen 
Serie I. 4 Kunſtblätter in 4 Farbendruck in 
eleg. Mappe, Ladenpreis 2,50 Mk. Verlag 
Hermann Sonntag, München. Splitgerber 
jun., der Münchner Landſchaftsmaler, der 
den Käufern der Elite⸗Künſtler⸗Poſtkarten 
durch eine Menge prächtiger Serien ſchon 
längſt vorteilhaft bekannt ift, brachte mit ſei⸗ 
ner erſten Serie 4 Blätter, die die Kunſt 
ihres Urhebers, mit einfachen Mitteln große 
maleriſche Wirkungen zu erzielen und Land- 
ſchaftsausſchnitte von 


3 im Album des Sammlers 
einen hervorragenden Platz einnehmen, noch 
mehr aber geeignet jein, als Zimmerſchmuck 
Verwendung zu finden. Auch als Malvor⸗ 
lagen werden die Blätter nicht weniger will⸗ 
kommen ſein. 


2 m 
Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein in der Geſchichte der preußiſchen 
Kriegsgerichte wohl noch nie dagewoſenes 
Urteil fällte am Sonnabend das Oberkriegs⸗ 
ht gegen den Unteroffizier Brendenbach. 

. war, wir wir ſeinerzeit mitgeteilt hatten, 
am 10. Auguſt d. 38. von dem Kriegsgericht 
der 1. Garde⸗Diviſion wegen Mißhandlungen 
Untergebener in 1500 Fällen, darunter 300 
ſchwere Mißhandlungen, von denen eine zum 
Selbſtmord des Füſiliers Hill führte, zu drei 


darauf, daß die in $ 2 des Vertrages mit 
dem Rittergutsbeſitzer Harms vom 18. Juni 
1903 vor A 8 Eintragung auch auf den 
Grundbuchblättern Zabelsdorf Band 1 Blatt 
I., 2, 3, 4, 5 und 7 ſtattfindet. 
80, Kenntnisnahme des Koſtenanſchlages über 


Sade auf das Schulgrundſtück in Oter⸗⸗ 


redow entfallenden Straßen ba roſten. 

31. Genehmigung des Ilzchtlinienplanes für 
einen. auf der Ahrons⸗Jnſel am Maſchinen⸗ 
baue der Bahnhof-Brücke anzulegenden öffent. 
lichen Platz. 

32. Bewilligung von weiteren 2800 % für die 
Wiederherſtellung des Brunnens auf dem 
Schulhofe der 80. Gemeindeſchule. 

89. Hale daß das Aufkommen an Waren⸗ 


sſteuer 1903/ zur Erleichterung der 
anne III und IV verwendet 
wird. 

34. Rückäußerung des Magiſtrats auf eine 
Petition betr. Rückzahlung von Straßen⸗ 
reinigungsabgaben. 

35.036. Zwei Vorkaufsrechtsſachen. 

37. Nachbewilligung von 96 % zur Einrichtung 
einer fünften Klaſſe an der Fortbildungs⸗ 
ſchule der Bäckerinnung. 

88. Genehmigung des Fluch linien nebſt 8 
planes für die Straßen 88 und 40 und eines 
Teiles der Werftſtra 

89. Bewilligun 
der 8./10. 
tionsreiſe 


e. 
von Fig Mark für den Rektor 

e zu einer Informa⸗ 

ur Förderung des neu einzu⸗ 

führenden Hauswirtſchaftsunterrichts. 

40. Bewilligung von 1450 % für Oerſtellung 
des — erſteigs vor dem Grundstück WMühlen⸗ 
ſtraße 15. f 

41. Zuſtimmung zur Abänderung des Gemeinde- 
beſchluſſes bom 24. Juni und 2. Juli d. Is. 
betreffend die Vermietung des Invalidenhaus⸗ 

rundſtücks. 

1 migung des Projektes und Koſten⸗ 
anſchlages über die Herſtellnng von Garten- 
anlagen auf dem n , N 

18. Zuſtimmung zu den von der Oekonomie⸗De⸗ 
putation feſtgeſetzten Bedingungen beat 
der Berechtigung zur Erhebung des Stätte, 
geldes ei den Wochenmärkten auf die Dauer 
von 6 Jahren. . 

44. Bewilligung von zuſammen 19180 % für 
Verlegung 
der verlängerten Elyſiumſtraße. 

45. Wahl einer gemiſchten Kommiſſion zur Be⸗ 
ratung finanzieller Fragen bezüglich des Etats 
1904/5. 


46. Kenntnisnahme von dem auf den Stadt. 
verordneten⸗Beſchluß vom 11. Juni 1903 
Veranlaßten und Zuſtimmung, daß die vom 
Magiſtrat veranlaßte Abgabe von Kinder⸗ 
milch mit dem 30. September 1903 aufhört. 


klei 


von Gas⸗ und Waſſerröhren in 5 


Jahren ſechs Monaten Gefängnis und Degra- 
dation verurteilt worden. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil hatte ſowohl der Gerichtsherr wie auch der 


Verurteilte ſelbſt Berufung eingelegt. Im d 


Verhandlungstermin am Sonnabend kamen 
haarſträubende Fälle von Mißhandlungen zur 
Sprache, dieſelben wurden mit großer Roheit 
verübt. So ſchlug Brendenbach den Füſilier 
Bohr ſo lange mit der Klopfpeitſche, bis ſich 
die Riemen vom Griff löſten, mit welchem er 
dann die Mißhandlungen fortſetzte. Dem 
Füſtlier Geſchwind ſchlug er bei einem kleinen 
Verſehen ſo lange mit der Fauſt ins Geſicht. 
daß der Mißhandelte beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte. Füſilier Hill erduldete die meiften 
und ſchwerſten Mißhandlungen durch ſeinen 
Vorgeſetzten. So mußte ſich Hill auf einen 
Schemel legen und wurde fortwährend mit 
der Peitſche geſchlagen. Die Klopfpeitſche hatte 
Breidenbach auf der Mannſchaftsſtube ſtets 
zur Hand. Bemerkenswert war die Ver⸗ 
nehmung des Unterleutnants Joachim von 
Hellermann, derſelbe gab an, daß er zur Zeit 
Rekrutenoffizier geweſen. Breidenbach habe 
wohl ungeſchickte, aber willige Leute unter ſich 
gebabt. Der Angeklagte wollte alles gut 
machen, aber er war heftig und aufgeregt. 
Geiſtig geſtört war er jedoch nicht. Verhand⸗ 
lungsführer: „Haben Sie, Herr Leutnant, 
jemals Rekruten geſchlagen?“ Zeuge: „Ich 
verweigere hierauf die Antwort.“ Verhand⸗ 
lungsführer: „Sind die Unteroffiziere von 
ihren Vorgoſetzten nicht unterſtützt worden?“ 
Zeuge: „Ich verweigere hierauf die Antwort.“ 
Verhandlungsführer: „Haben Sie zu Unter⸗ 
offizier Breidenbach geſagt, er möge ſich mit 
den Mißhandlungen vorfehen?“ Zeuge: „Ich 
kann mich nicht entſinnen.“ Verhandlungs- 
führer: „Haben Sie vor dem Tage, als der 
Rekrut Hill ſich erſchoß, ihn mit der Fauſt 
unter das Kinn geoſchlagen?“ Zeuge: „Dar⸗ 
auf verweigere ich die Antwort!“ — Nach be⸗ 
endeter Beweisaufnahme ſah ſich der Gerichts. 
hof veranlaßt, weit über das Strafmaß der 
vorigen Inſtanz hinauszugehen. Breidenbach 
wurde zu 8 Jahren Gefängnis und 
Degradation verurteilt. Die 
ſuchungshaft wurde bei dieſem Strafmaß 
nicht angerechnet. Die Berufungsrichter ſind 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Ange⸗ 
klagte geiſtig geſund iſt und daß fein Ver⸗ 
halten zum Selbſtmord des Rekruten Hill bei ⸗ 
etragen hat. Von den 1207 Fällen des Miß⸗ 
Ay. der Dienſtgewalt erkennt das Be⸗ 
rufungsgericht 15 ſchwere Mißhandlungen an. 
Als ſtraferſchwerend erkannte das Berufungs⸗ 
ericht die unglaubliche Roheit, als ſtrafmil⸗ 
938 55 die Jugend, und den Ehrgeiz des Ange 
klagten an. Breidenbach, welcher das Urteil 
ohne ſichtbare Erregung aufnahm, behält ſich 
das Recht einer Reviſion vor. 

— In dem Laurahütter Wahlkrawall⸗ 
prozeß wurde Sonnabend das Urteil gefällt. 
Ein Angeklagter wurde zu 3 Jahren, 9 Ange⸗ 
klagte zu 2 bis 2½ Jahren, 10 zu 1 bis 1½ 
Jahren verurteilt. Korfanty ſen. wurde zu 
1 Jahr 6 Monaten, Korfanty jun. zu 9 Mo- 
naten, Redakteur Wieek zu 2 Jahren, die übri⸗ 


Unter- Ma 


ſchuf, 38. Leben, rein und gut, wie ihn Goti 
Huf, zu wandeln. Dieſe Anſchauung 
ar 177 Richter ſcharf und erte Er 


t meldete 
ſogleich an, daß er Berufung gegen das Ur: 
teil einlege. 

Hamburg, 20. September. Die zen 
langem in Unterſuchungshaft befindliche he» 
frau Wieſe iſt nunmehr überführt, drei ihr an⸗ 
vertraute Kinder getötet zu haben. Die Kin⸗ 
der wurden mit Morphium getötet und dann 
im Ofen verbrannt. Die Wieſe wird ferner 
beſchuldigt, auch das Kind ihrer eigenen 
Tochter auf dieſe Weiſe beſeitigt zu haben. 


hierauf 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. 
vlehmarkt. Auntlicher Vericht der Direktion. 

I: Au Verkauf: 3516 Rinder, 1010 Kälber, 

hlt wurden 


90 Beza 
. 100 Frunb oder 50 kg Schlachtgewicht in 
kark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 


Ochſen: e) vollfzeſſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachte, Wa Jahre alt 72 lie , 
b) junge ſteiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 66 bis 71: e) mäßig gemährte junge 
nud gut genährte ältere 62 bis 64; d) gering 
gemährte jeden Alters 58 bis 61. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68 bis 71; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
64 bis 67; c) gering genährte 62 bis 64. 
Färſen und Kühe; a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gentäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und ale 58 Lis 59; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 56 bis 58; 
e) gering genährte Kühe und en 53 bis 55. 
— Kälber: u) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
mid beſte Saugkälber 83 bis 85: b) mittlere 
ſträlber und gute Saugkälber 76 bis 80; 
a 64 Wos 9 ältere 

e (Freſſer) 60 bis 63. — > 

Dion ee ) chafe 


en 5 ugere Maſthammel 14 


’ . . 

e) mäßig genährte Hammel n 
ſchafe) 61 bis 66; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) 30 bis 38. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 53 bis 54; b) fleiſchige 
50 bis 52; c) gering entwickelte 47 bis 49; 
d) Sauen 48 bis 50. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
es wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wird kaum ganz geräumt. 
Kernige ausgeſuchte Schweine wurden auch über 
Notiz bezahlt. Bei der Notiz „nach Schlacht⸗ 
gewicht“ wird der Preis des ganzen Tieres auf 


gen zu 6 Monaten bis 2 Wochen Gefängnis das Gewicht der vier Viertel verteilt, ohne Abzug 


verurteilt. 6 wurden freigeſprochen. 


des Wertes von Haut und Kram. 


Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht 
gegen den „Naturmenſchen“ Guſtav Nagel be⸗ 
richtet der „Altmärker“ folgendes: Guſtav 
Nagel war durch Strafbefehl mit 150 Mark 
eſt weil er nur mit einer Bade be- 
i auf den Straßen und Promenaden 
luſtwandelte. Hiergegen hatte er gerichtliche 
Entſcheidung angerufen. Im Termin erſchien 
er mit einem grauen Kleide, das über den 
Schultern frei hing und in bloßen Armen und 
Füßen. Er erklärte, er werde ſich nicht ein⸗ 
1 laſſen und trotz Beſtrafungen ſtets 

der Badehoſe öffentlich erſcheinen.. Wenn 
dann Aufläufe entſtänden, könne er nicht da⸗ 
für. Die Könige und Fürſten verurſachten 
ebenfalls Aufläufe von Menſchen. Aerzte und 


Offiziere begrüßten ihn als Vorkämpfer und H 


ſehnten die Zeit herbei, auch ſo wie er gehen 
zu können. Sein nackter Lebenswandel ſei 
die Erfüllung der Naturgeſetze; er lebe rein 
und keuſch. Solch reines Leben fechte man an, 
und das Unſittliche werde unter dem Deck⸗ 
mantel des Geſetzes geduldet. Es beſtehe kein 
Geſetz darüber, wie man ſich kleide, und er 
laſſe ſich auch von niemandem etwas darüber 
vorſchreiben. Er könne keinen groben Unfug 
darin finden und würde die Anklage bis zum 
Reichsgericht verfechten. Es ſei ein gott: 


47, Nachbewilligung von Wohnungsgeld für den 

Rektor der 18. Gemeindeſceute und Ger 

9 daß die Dienſtwohnung im 
ulhauſe bereits zu Michaelis d. Js. ge⸗ 

rau, wird. 3 

Bewilligung von zuſammen 3940 % für 

Verlegung der Gas- und Waſſerrohre auf 

der Nordſeite der Scharnhorſtſtraße zwiſchen 

Petrihof- und Schallehnſtraße. 

uſtimmung, daß die Rampe dul 
uppen I und I im Freibezirk nicht in 

Holz, 735 in Re werde. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

1. er von Vorſtehern und Armenpfelgte 
verſchiedener, Kommiſſionen, deren bläuft 
eriode im Monat Nobember d. Is. a And 

2. Wahl von ordentlichen und 1 anipR 8 
Mit ver ber 0 eee mon 
ür den dtkreis n. 

8. Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 

eines Vergleichs je einer Prozeßſache gegen 

die Stadtgemeinde. } 

Reußerung über die Perſon eines zum Gas. 

kontrolleur gewählten Militäranwärters. 

8. Bewilligung von Bertretungskoſten für eine 

nkte Lehrerin. 4 

6. ed 2 einmaligen Unterſtützung 

don 120 an die Witwe eines Oberhafen⸗ 


7. Wahl eines . Schiedsmanns 
8. Wahl eines Schiedsmanns für den 36. Bezirk. 


0 
25. 


40. 


* 


unſere Qugrtalverſammlung ſtatt. 
zur Aufnahme in die Innung, ſowie 
ſchreiben der Lehrlinge beim Obere 5 ellanb, 
Vismarckſtraße 7. Der 0 5 

NB. Zur bevorſtehenden Konfirma 5 verden 
diejenigen Eltern, deren Söhne die feine Herren⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, darauf aufmerkſam ge: 
macht, zwecks Einstellung bei einem guten Lehr⸗ 
nei ſich beim Obermeifter Sohülke, Bismarck. 
ſtraße 7, zu melden. I 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. . Eintritt täglich. 

Tüchtige dien nb Wen 
. Söhne, Berlin O0. 34, 
Zorndorferſtraße 17. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. September. Im Evange⸗ 
Hase Vereinshauſe fanden geitern die kirch⸗ 
I ee eee n Gemeinde 
Kirchenrat und zur Gemeinde Ber⸗ 
tretung der Bugenhagengemeinde 
ſtatt. Von etwa 180 eingeſchriebenen und be⸗ 
rechtigten Wählern beteiligten ſich nur 39 an 
der Wahl. Sämtliche wegen Ablauf ihrer 
Wahlperiode ausſcheidende Mitglieder beider 
Körperſchaften wurden wiedergewählt: zn 
Kirchen⸗Aelteſten die Herren Syndikus 
Biſchoff, Stadtſekretär Grabbert, Ober. Inſpek⸗ 
tor Oeſterreich, Zimmermeiſter Herm. Schmidt, 
und zu n — 
erren pächter Aeffcke, ausbeſitzer 
Engelhardt, Tiſchlermeiſter deal Lehrer 
Grüneberg, Rentier Hackenbeck, Kaufmann 
Haß, Hausbeſitzer Holtz, Kaufmann 
Hausbeſitzer Radloff, Kaufmann 
Schmidt, Hausbeſitzer Schröder, 
Schweiger. 

— Für die Verdeutſchung des 
Wortes „Cakes“ hatte die Bizteſelder 
Gates und Biskuitfabrik Stratmann und 
Meyer in Stuttgart ein Preisausſchreiben er- 
laſſen, auf weiches Einſendungen von 15349 


Kaufmann 


Städt. Bauschule 
2 J. Meckl. 


Ionungaber-StaatLPrüL-Commissar, 


L 


Am 30. September d werden aus ga 
4 N * 9 
. Tonkünſtler 5 Mufikpädagogen 5 
einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um 


Maßregeln zu beſchließen, welche geeignet ſind, dem 
Pfuſchertum u er 


Ueber die vom Kongreß Be Beſchlüſſe werde 
ittellung machen. 
den Inhalt des Referats 
Vorſitzende einer in Berlin 
bereits eingeſetzten Kommiſſion der Beratung über 
obige werte zu Grunde legte. 
„Es ko 


Faſſun ugni 

N 1 0 

1 fi bee Engagement einer 195 8 ſolche 
vorlegen zu 5 fü; Dtaßregein 
2 unten und unbefühigten Lehrern die 

5 t, weiteres Unhell an der Jugend 

richten und deren Geſchmack und Gefühl dm 


ch im 
geſprochenen habe ich die a 


Mufikbildungsſchrile 
„ für Anfänger im Klaviet. und Violinſpiel 


errichtet. 
die Eltern m 
Untereight 2 + 
Für den 
Schule der denkbar : 
in dieſeß lade zum Eintritt von neuem ein und 


N ich bei n recht viele An · 
würde mich beſonders freuen, wen 

dungen vo i enjayülern erfolgten; denn 
2 Alelinspiel wüde e 17 0 in 
Ehren gehaltene Hansmuſik wieder in die — 


einziehen. 


er rege Beſuch derſelben beweiſt, daß 
De etanden haben und mit dem 
Mar hlten Preis is 
arten an efte Unterricht ge⸗ 


onorar monatlich 4 Mark für wöchentlich 
zwel Lehrſtunden. X en tein Honorar 
gezahlt. Anmeldungen er x 


Carl Kunze, 
Direktor des Konſervatoriums der Muffk, 
Bismarckſtr. 2, I., nahe d. Kaiser 


Wit. 


Wilhelm⸗Denkmal. 4 
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Bewerbern eingingen und der Preis dem] tember die Anaben Otto und Guſtav Grütz⸗ 

| r ns per chen“ zuerkannt wurde. macher, zwei X im Mer von 11 bezw. 

ee ee e ae er 
i | 2 N 

EI und glaubt die obengen 2 1 Lib der gender 


gelegt wurde, erkannte fie fie mit Beſtimmt⸗ wie dem „B. L.A.“ aus Rom mitgeteilt wird,] mal und ſchüttelten ſich wiederholt die Hand. 
heit als die Sachen ihrer Schweſter, beſonders mit der Verteilung der von dem Erblaſſer be-] Kaiſer Wilhelm dankte, bevor er den Salon⸗ 
die Taille, die Frau Walter zu ihrer Hochzeit |ftimmten Geſcher begonnen. Aller „wagen beſtieg, für den großartigen Empfan 
getragen hatte, und ihre Ringe und ſonſtigeſ die mit ihm lebten und arbeiteten, hatte Leoſ und die freundliche Fürſorge während ſein 
Schmuckſachen. Frau Thomas äußerte dabei] XIII. gedacht, mit Ausnahme einiger Diener, Wiener Aufenthalts. Kaiſer Franz Joſef bat 
gleich den Verdacht, daß ihre Schweſter nicht welche erſt in der letzten Zeit angeſtellt worden |jeinen hohen Gaſt ausdrücklich, der Kaiſerin 
Selbſtmord begangen habe, ſondern einem waren. Hieraus will man ſchließen, daß das] die herzlichſten Grüße nach Berlin zu über⸗ 
Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. Die Um- vor den Kardinälen verleſene Teſtament nicht] mitteln. 
ſtände, auf die fie den Verdacht gründete, das richtige war, ſondern eine Form, um etwa Veit, 21. September. Die hoffnungs⸗ 
waren allerdings ſchwerwiegend genug. Der Streitigkeiten vor Laiengerichten zu vermei ] volle Stimmung, welche vorgeſtern Abend alle 
ſtellvertretende Dirigent der Kriminalpolizei, den. Trotzdem ſcheint aber die Gefahr eines Parteien ergriffen, iſt geſtern in das Gegen- 
Regierungsaſſeſſor Dr. Lindemann, beauf- Einſpruchs gegen das Teſtament immer noch] teil umgeſchlagen. Die neueſten Meldungen 
tragte Kriminalkommiſſar Naſſe und Kri⸗ zu beſtehen, und zwar von Seiten der weiteren wollen wiſſen, daß das vorgeſtrige offtiziöſe 
minalinſpektor Braun mit umfaſſenden Nach- Verwandſchafts Leos. Die ſchwierigſte Arbeit] Beſchwichtigungskommuniqués nur der Ini⸗ 
forſchungen. Dieſe hatten das Ergebnis, daß der Teſtamentsvollſtrecker bildet die Ordnung] tiative der Regierung entſprungen, und daß 
rau Walter ermordet fein muß und daß ihr der hinterlaſſenen Geldſummen. Man ver- der Monarch in keiner Weiſe geneigt ſei, die 
hemann der Mörder iſt. Als Beweggrund ſichert, daß weniger Geld vorhanden ſei, als erwartete Remedur für den Armeebefehl zu 
für den Mord, aller Wahrſcheinlichkeit nach man anfangs glaubte. Der größte Teil des geben. In der liberalen Partei hat die — 
einen Giftmord, iſt die Weigerung der Frau Kapitals beſteht aus ſicheren Papieren. Dieſe Wendung förmlich einen vollkommenen Zer- 
Walter anzunehmen, ſich auf eine Scheidung Papiere liegen in verſiegelten Päckchen. Die fall hervorgerufen. 
einzulaſſen. Daß ein Raubmord oder viel- der Kirche hinterlaſſene Summe wird auf 35 London, 21. September. Offiziell 
leicht ein Luſtmord von andrer Seite vorläge, bis 40 Millionen geſchätzt. Die zahlreichen wird der Rücktritt Lord Balfour of Burleighs, 
iſt ausgeſchloſſen. Gegen jenen ſpricht, daß Geschenke an Stoffen, Möbeln Raritäten be. des Staatsſekretärs für Schottland, und 
alle Wertſachen bei der Leiche gefunden wur finden ſich zum Teil in troſtloſem Zuſtande] Arthur Elliots, des Finanzſekretärs, gemeldet. 
den, gegen dieſen das ärztliche Gutachten. und find in großen, lichtloſen Räumen auf“ Der Rücktritt des Herzogs von Devonſhire iſt 
— Aus Nom wird telegraphiert: Die in geſtapelt, neben Kaffee. und Zuckerſäcken. noch zweifelhaft aber wahrſcheinlich. Die libe⸗ 
Salzano bei Venedig verheiratete Schweſter An⸗ Herrliche Pelze und Teppiche, wertvolle natur rale Partei organiſiert ſich angeſichts der Mög⸗ 
tonia des Papſtes, eine verehelichte Debei, hat biſſenſchaftliche Sammlungen find ein Rauh lichkeit einer Kammerauflöſung. Campbell 
einen Schlaganfall erlitten. An ihrem Aufkommen der Motten. Man ſchätzt den Schaden auf Bannerman wird von der Füthrerſchaft zurück⸗ 
wird gezweifelt. eine Million Lire. Daß zu Papft Leos Zeitenf treten und zum Oberhausmitglied ernannt 
— Der Kıftihiffer Spelterini, welcher am nicht alle e an regiſtriert worden werden. Der König würde eventuell Lord 
Sonnabend Nachmittag von Zermatt aus mit zwei waren, beweiſt der Umſtand daß man mehrere] Spencer mit der Bildung eines liberalen Ka⸗ 
Begleitern, Baron Werneke und Seiler, den Auf⸗ Körbe mit prächtigem Silbergerät entberfte; binetts beauftragen. Lord Roſebery ſoll be 
ftieg unternahm, beabſichtigte die Berner Alpen von deren Eriſten niemand eine Ahnung reit ſein unter Spencer das Auswärtige Amt 


in der deutſchen Spra ſi 5 ? 
Elingendes Wort für Cakes finden laſſe * Im Hauſe Birkenallee 8a wurde eine 

fie hat dafür einen abermaligen Preis Bodenkammer erbrochen und geplündert. 

won 1000 Mark ausgeſetzt. — Bewerbungen Den Dieben fielen tücke mit den Zeichen 
müffen vor dem 1. Januar 1904 einge. E. R. und L. R. in die Hände, ferner wurde 
reicht ſein. ein nußbraunartig geſtrichener Toiletten⸗ 
— Für 22½ Millionen Mar kſſpiegel entwendet. Der Schaden beziffert ſich 
Fan und Zweimarkſtücke find in ſ angeblich auf 200 Mark 


Zeit vom 1. Juli bis 1. September d. J. * Vom Hofe Kohlmarkt 8 verſchwand ein 
zur Ausmünzung gelangt, Die Neuprägun⸗ 


5 blaugeſtrichener, zweirädriger Karren. 
gen haben in dieſem verſtärkten Maße ſtatt⸗ 2 Wolle 


12 In der Großen 2 berſtraßg. wurde 

nden, weil fi infolge der er Ei Sonnabend en 2 Ba ans 
alerſtücken ein Mangel an großen Silber- gehalten, der ahrrad zum Kauf an⸗ 
— namentlich für die Löhnung der Ar- bot. Da der ann ſich über den rechtmäßigen 
beiter, geltend gemacht hat. a Erwerb der Maſchine nicht ausweiſen ver⸗ 
— Das hieſige Stadttheater wird mochte, jo wurde letztere polizeilich mit Be⸗ 

am Sonntag, den 27, d. Mts., mit Ambroiſe 


ſchlag belegt. Es handelt ſich um ein Opelrad 

Thomas Oper „Mignon“ eröffnet. Das Nr 92 676. 
Schauſpiel wird am Montag mit Scribe's * Die fünfte diesjährige Sech wur ⸗ 
reizend feinem Luſtſpiel „Feenhände“ den[gerichtstagung begann heute unter 
Anfang nehmen, dem dann Dienstag Wagners Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Paucke 
Fliegender Holländer“ folgt. Als erſte mit einer Verhandlung gegen den der Brand 
aſſiker Vorſtellung wird für Sonnabend, ſtiftung beſchuldigten Arbeiter Ferdinand 
den 3. Oktober, „Wilhelm Tell“ vorbereitet Rü h. Derſelbe hatte von Michaeli 1902 ab 
und zwar in der Meininger Bearbeitung. Der auf dem Gute Holzhagen als Knecht in Dienſt 
Kartenverkauf beginnt vom 26. September geſtanden, am 7. März d. Is. war er wegen 
täglich von 11½—1½ Vorm. Die Abholung feines Streites mit dem Dienſtmädchen ent⸗ 
r Abonnementskarten und Jahlung der laſſen worden und der Verwalter hatte ihm 
erſten Rate findet an der Kalle des Stadt- wegen einer Sachbeſchädigung einen Lohn⸗ 
theaters am 24. und 25. September von 10% abzug gemacht. Um ſich hierfür zu rächen, 
bis 1½ Uhr ſtatt. zündete R. in der folgenden Nacht eine Scheune 


u überſchreiten, ging je ießlich in anderer hatte. — Der jetzige Papſt wiederum war be- zu ji e 
—derr Superintendent Lic theol. des Gutes an und brannte dieſe vollſtändig Nüchumg Aber bie Alpen und Iindete nach 20. reits zum Erben einer größeren Summe aus⸗ N 
Karl Hoffmann in Frauendorf iſt plötzlich nieder, ebenſo eine nur wenige Schritt ent- ſtündiger Fahrt glücklich in Bignasco im Kanton geſetzt worden, hat die Annahme der Hinter. 
am Sonnabend Abend verſtorben unb verliert die fernt ſtehende Strohmiete. Die Angelegenheit Teſſin. Der Ballon wurde geſtern früh von laſſenſchaft aber ausgeſchlagen. Der in Nea⸗ 
Gemeinde Frauendorf mit ihren Filſalen nicht ru: beſchäftigte ſchon einmal das Schwurgericht, Mailand aus in der Richtung nach Bergamo zu pel verſtorbene Prieſter Milone hatte ſein ge- 
den langjährigen in allen Streifen beliebten Seel⸗ doch wurde die Zurechnungsfähigkeit des An- geſehen. ſamtes Vermögen im Betrage von 300 000 
er, fondern die evangeliſche Kirche Pommerns geklagten in Zweifel gezogen, weshalb Per: Miß Winfield, eine hübſche Amerika Lire dem Papſte vermacht. Hiergegen erhoben 
auch einen ihrer herborzagentb ten Vertreter. Karl] tagung eintrat. Rüſh iſt dann in der Irren⸗ . Miß 0 Bein x a London die armen Verwandten des Prieſters Ein- 
fimanı war am 27. Auguſt 1836 als Sohn anſtalk zu Treptow beobachtet worden. Ein nein 12 2 Jahren, 0 gi ſie f ſpruch, und Pius X ließ dieſen darauf nut. 
des Berliner Oberhofpredigers Hoffmann geboren, neues Moment ergab die neuerliche Verhand- Mode * 5 = 00 an en R = 5 ihr teilen, der heilige Stuhl verzichte freiwillig, 
feine Ordination erfolgte am 13. November 1862 lung inſofern, als der Angeklagte heute jede übe gebracht hat, 1 aller & — % da es ungerecht ſei, eine Erbſchaft zuun⸗ 
und wirkte er zunächst als Hülfsprediger am Ber⸗ Schuld beitritt, während er früher wiederholt hübsches N as ung London gekom. gunſten natürlicher Erden nnaunehntenz 
liner Dom. Im Jahre 1866 ging Hoffmann nach die Tat unter Darlegung aller Nebenumſtände einem Jahr — Ver ee * iolinc , Gleiwitz, 21. September. Im Richter. 
Jeruſalem als Pfarrer der dortigen evangeliſchen eingeſtanden hat. Die Geſchworenen ſprachen Be le na — für ein Lone ſchacht wurde ein Bergmann Kokoska, in der 
jemetiibe, bis er im Jahre 1870 nach Züllchow den An eflagten der Brandſtiftung fchuldig| dane Dam 1 gac aer aber hatte, Hedwigswunſcharube der Bergmann Geiſter 
als Paſtor berufen wurde. Superintendent Hoff⸗ unter Ausſchluß mildernder Umſtände und 18 di an e Yankeed a 85 Pu 1. von gerabſtürzenden Kohlen getötet. 
mann gehörte zur Prüfungs⸗Kommiſſion für die lautete das Urteil auf zwei Jahre und ſechs ſtadt b dais Orcheſte pere Pr e Paris, 2. September. Wie aus Air 
Kandidaten der Theologie und des Predigtamts Monate Zuchthaus ſowie die üblichen aufbehört, Ohne D ate les Bains berichtet wird, iſt dort in der ver⸗ 
je und 777 auch Mitglied der Reviſione⸗ Nebenſtrafen. Miß Winfield bei allen Th Srerbirekton 8 floſſenen Nacht ein grauenvoller Mord verübt 
2 Bibel. Sein Hinſcheiden wird — „Der blinde Paſſagier“, Blumenthal ee enten an, aber ie fand keine Be⸗ worden. Unbekannte Täter drangen in die 
he er eſten Streifen Trauer und Teilnahme und Kadelburgs neueiter Schlager, erlebte am chäfti Ihre dürftigen Geldmittel waren Wohnung einer bekannten Halbweltdame, er- 
— In der hi geſtrigen Sonntag Abend im Bellevue⸗ fa wischen än, lich erschöpft, daß fie ſich mordeten dieſe und ihr Kammermädchen. Eine 
u. der hiefigen Vorreruche wurden theater vor total ausverkauftem Hauſe fachen aud erihöpft, ſo de 60 Geſellſchaftsdame, die ſchwer verwundet wurde. 
in der vergangenen Woche 1533 Portionen |jei ; ö ide nötigt ſah, auf den Straßen und in den Höfen wurde durch den Schrecken wahnfinnig. Die 
Mittageſſen verabreicht. =. Violine zu ſpielen, um ſich das zum Leben Mi ; j 
Notwendige 2 Aber fie verdient Mörder erbeuteten Wertpapiere und Juwelen 
Gefundene Gegenſtände: N ſehr eng n eines Alb ds fiel ſie en in Ihe von 200 900 Franks, 
3 Pincenez, 1 Portemonnaie mit Geld und ein Fräftet rd unger Kälte und Not, auf der Riga, 19. September. Wie aus Reval ge 
Rezept auf den Namen Roß, 1 kurze goldene Straße in O . Man brachte ſie ins 
Herrenuhrkette mit Medaillon, 1 Portemon- Krankenhaus. Während ihrer Wiedergeneſung S 
aie mit Geld und Loſen auf den Namen las ſie in einer Zeitung eine Annonce, durch J 2 
55 e e Sina 
nchen, Handar „1 gold. Damen⸗ BEER, |, . l i 1 a 
aber ! schw, Cpitenfragen, 1 Brille, 1 Stüc dune e e e be 824 


* 8 0 hatte, wurde ſie angenommen und war, ohne 
angholz, 1 Brotbeutel, 1 Packet mit Stoff- viel Geld zu verdienen, wenigſtens vor Not 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 21. September. „Morning⸗ 
leader“ berichtet aus Newyork: Präſident 
Rooſevelt jei informiert worden, daß der Sul- 
tan der Zulukaffern geſtern ſeine Staaten 
verlaſſen und ſich nach Singapore begeben 
habe. Der Sultan erhält durch Amerika eine 
jährliche Rente von 500 Dollars. 

„Daily Expreß“ meldet aus Montreal 
den Zusammenbruch der Firma Clerque, 
welche zahlreiche Spinnereien im Bezirk On⸗ 
tario beſitzt und ca. 3600 Arbeiter beſchäftigt. 
Daß durch den Zuſammenbruch verſchlungene 
Kapital beziffert ſich auf acht Millionen Pfund 
Sterling; es iſt dies der größte Zuſammen⸗ 
bruch, den Kanada aufzuweiſen hat. 

Johannesburg, 21. September. Die 
Einwohner von Modderfontein und Umgegend 
hielten am 16. d. Mts. eine große Verſamm⸗ 
lung ab, worin die Frage der aſiatichen Ar- 
beiterzufuhr erwogen wurde. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Politik des gemein⸗ 
ſamen Zuſammengehens in dieſer Frage zu 


empfehlen. 


„Der blinde Paſſagier“ beherrſcht dieſe : 
Woche den Spielplan mit Ausnaßte e 
Sonnabend, an welchem „Die Braut von 
Meſſina“ nochmals aufgeführt wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ja 1 dunfelbrauner Stock. Papiere von Ri 8 225 8 rf Den, ORD" ei N 3 

1797 5 3 15 1 7 1 Ä eſchützt. Unter den S äſten des Kaffee⸗ x 
Mas Krauſe, Otto Böttcher, Guſtav Lübke, — (Ein Gattenmord.) Als ein Mord — befand ſich ei junger Amerikan Den Neueſte Nachrichten. St 5 

arte Daniel, Anna Gäde. at fi der vermeintliche Selbſtmord der Frau Miß Winfield eines Tages ihre Abenteuer er- Berlin, 21. September,. Die „Frankf. Braut in M. re 2 Ca „D., Der n n 
> 2 Vor der er ſten Str af kammer 5 1 m der Gemarkung Dallgow in zählte. Und nun ding es wie im Märchen; Zig.“ meldet aus Madrid: Die Erk ärung 6 Dezember 1902 ft ( 2 Pa Ge. 
984 hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der der Nähe des Döberitzer Barackenlager heraus. Gerührt durch ſoviel Unglück bei ſoviel Schön, Silvelas, ji dom politiſchen Leben zurück. 6 8 


zuziehen, verurſacht innerhalb der konſervati⸗ . im ae En ee hochgerichtet und 
ven Partei große Beſtürzung, man befürchtet] enn nahezu bullenden. = 
den Zuſammenbruch der Partei und Schivie- | = n a 8 
rigkeiten für das Staatsleben. Die Bo⸗ a 

ens 


ungen Villaverde' lvela 
1 ib me — ee verliefen er Bere : 
zum erſten Frühſtück eine Taſſe wohlbekömmlichen 


nislos. Die geſamte Preſſe findet die Haltung 
i Silvelas unbegreiflich und bezweifelt die] Kathreiners Malzkaffee trinkt, der wird ſchon nach 
Geigerin der Londoner Salons zu werden. geiſtige Zurechnungsfähigkeit. — Der Mi- kurzer Zeit die günftige Wirkung einer ſolchen ver⸗ 
15 5 und | ee Bis ae e 80 Sir Thomas Lipton, der reichſte und ge.] niſterrat beſchloß die Kortos zum 21. Oktober nünftigen Lebensweiſe deutlich und nachhaltig ver⸗ 
un d wurden beide ſchwer verletzt. Das kleine lagers, die Leiche einer unbekannten Frau an ſchlagenſte Seemann der neueren Zeit, inter: einzuberufen. ſpüren. Kathreiners Malzkaffee vereinigt nämlich 
ädchen wurde wiederhergeſtellt, der Knabe einem Haſelnußſtrauch hängend aufgefunden. eſſierte ſich für ſie und empfahl ſie ſeinen Aus Konſtantinopel meldet die „Frankf. mit dem Wohlgeſchmack und Aroma des guten 
ati! er age s. Der en nahm nach Lage der Sache Freunden. Kurz, als Miß Winfield nach eini- Ztg.“: Drei Generale und drei Oberſten wur- Bohnenkaffee die 1 und allgemein 
Nee Scud uten gane. Das Gericht daß rund einer Beſichtigung der Leiche an, gen Monaten nach Amerika zurücktehrte um den auf Befehl des Sultans wegen Abſchlach⸗ geſchätzten Vorzüge des Malzes, wodurch er zu 
b uld des einem Geſundheitstraunk in des 


geſtellt. Der mutmaßliche Täter iſt in der 
Perſon des Gatten der Ermordeten, des am 
18. Februar 1865 zu Sohland in Sachſen ge⸗ 
2 früheren Barbiers und ee 


1 e au en Hugo vor- 


tſcher Albert Erdmann wegen fahrläſſi⸗ 
ger Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung 
er antworten. Der Angeklagte fuhr am 
„ Duni mit einem W Rollwagen über die 
hof zu. In der Nahe der Gertrudkirche wollte geſt 
Erdmann ein vor ihm befindliches Gefährt au and feſt⸗ 
überholen und nahm zu dem Zweck die linke genommen worden. — Am 8, d. Mis. wurde, 
Straßenſeite, hierbei kamen zwei dreijährige] wie wir bereits mitteilten, in der Gemarkung 
Kinder, Knabe und Mädchen, unter die Räder] Dallgow in der Nähe des Döberitzer Baraden- 


heit und voll Bewunderung für die Energie, 
mit der ſeine Landmännin gekämpft und den 


n: ange daß ein Seloſtmord vorliege und die Leiche dort den Sommer zu verbringen, hatte fie, ſo tung von Chriſten Hei Kirkiliſſe und Mon 
a ae eine ſchwierige Straßenſtelle Ferdi 98 2 10, d. M. in Dallgow vermeldet die Chronik, mehr als 16 000 Mark e ER bulgari nl Verdener Wortes weiteſter Bedentung wird. 
Menſchen in 8 Br 7 bedenten, er Reihen fund 110 d Mitteilung von dem geſpart und für die Londoner Saiſon mehr Schikſchmanow wurde nebſt 15 Infurgenten] Das ſollten alle bedenken, denen Kaffee weniger 
Fuhrmann hätte 1 ge die Tote backe en ENDEN, unter denen Engagements, als jie annehmen konnte. Das in Heldar-Paſcha interniert. | gut bekommt, oder ſolche, die leidend, nervös und 
ährlichfeit der Situation erkennen müſſen] bei der Berlin 1 Mee er Eommf alle „e bemerkt dazu das eng Wien 21. September. Raiier Wilhelm, IIWwüchlich Find, 
und wenn er deſſen ungeachtet losfuhr, jo han⸗ [Helene des A rophenerbeſters Th bie 3 Ei 2 latt, en dieſe n Geſchichte 15000 Abends der Theatervorſtellung im 
delte er eben pflichtwidrig. Im Hinblick auf J nnen enn chlafe, ſondernſ Schönbrunner Schloſſe beigewohnt hatte, iſt 

in Dallgow als Leiche aufgefundene Frau 


Mehlhor N f "Ela ie | 2 Kr EA Mr Nana 
ꝰ:!: , f . ̃ ⅛˙ Se |, AA FD : 
Mar 3 bun Jes eee ngnis ſihre Schweſter Meta, die Ehefrau des genann- | einer Helegt endigt! ang geſtaltete ſich auch der Abſchied. Die]? j 
* Mermiht werden feit dem 17 C o En: lie; Als nun Frau — Die Vollſtrecker des von dem verſtor' beiden Kaiſer, welche zuſammen nach dem 
Sep- nas die Hinter aſſenzaft der Frau vor“! benen Papſt errichteten Teſtaments haben, Bahnhofe gefahren waren, küßten ſich zwei- Has Beste Ofener Bitterwasser 
a EHER (2100 BRIGEHEREL SSR —̃ ̃ ͤ—ͥ —xꝛ—•—Gͤ——ʒ n er i . 


—4 Stettin, den 18. September 1908, Soeben erſchienen: - — = — 
— — ee) e 4 Eheihliehungen: „ 5 2 si 
Bekanz: | i Manne. Vörſen⸗Verichte. 
ee ung er machung. PR N , K 0 n m en t ar 6 erg h mit Jeg Po ante Dherlerhingsabeite W. Notierungen der Landwirt⸗ 
el en Bene e Sangeftrahe , been, zu der Polizei-Verordnung über die Bauten für die Städte und mit del. Gers , HhMifger Gpartäfenbuäkafter) —— sy „ e för nüusph e 


er öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 3 5 1 : 4 1 
geben werden. j das latte and der ropin ommern v. 7. März 1903 Halff mit Frl. Tolzmann; Maler Sell mit erk. Getrelde gezahlt in Mark: 
Wenner tag d bis zu dem auf ’ 0 9 5 9 3 Dittmann: Bankbureau-Vorſteher Henel mit Frl. Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


- 5 . : Wegner; Geſchäftsführer Tre; i ‚Bi 1 g er 0 2 
vormittagg > tember 1908, Dr. Jur. Vigelius, Bürgermeiſter in Gollnow. at e — mit Frl. Fan 1 126,00 bis 127,00, Weizen, neuer 154,00 bis 
Stadtbaubureau im Naß Uhr, gr 8% ca. 150 Seiten. Preis geh. 8,00, geb. 3,50. 5 155,00, alter —.—, e —— bis ——, 
95 ten 2 verfehloffen ange en > 0 In . Kante Br ferner za 1 de he f 99916 ee Hafer —,— bis ——, Rübſen —.—, Kar⸗ 
fſchrift verſehen abzugeben, mut entſprechender die Textausgabe obiger Baupolizei⸗ Ordnung, geb. 1,20. Sohn des Arbeiters Rohr! Sohn des Schiffs- toffeln —.—. 
Eröffnung derſelben in Gegenwarz ee Zu beziehen durch alle Budbanbtunen und den 8 8 8 ine menen Ireen mu et ; — 


ſchienenen Bieter erfolgen wird, art der etwa er⸗ 
Verdingungs-Unterlagen find ebenda 


A. N. Hayn's Erben, Berlin 8. 
kei oder gegen — eh einzu⸗ N 2 5 
n, 


R Gluth; Sohn des Arbeiters Hintz; Noruträgerfrau 
y. 12, Zimmerstrasse 29. Meinte; Schneiderfrau Herzſeldt;'früherer Bureau⸗ ee a en: 
e 2 am wi ; 1 9 n 13000 bis Weizen 160 00 516 89 
Stieb b. 8 3 ) ick; 8 1 N (4 a 
iebler, geb. Kurth; Arbe Ehn = ter de Gerste —.— 8 


Ziehung am 15. Oktober 1903 mn e, ac af o en Fa 
im Nathauſe zu Stettin. 


Zweiter Teil 


Silber- Lotterie 


zn Gunften des Zentralverbandes der Stettiner Vereius⸗Armenpflege. 
ie Gewinne beſtehen aus praltiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
380 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 
Laßt * 1 Mark find zu haben bei 
. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


if von dort o per 
ir 5 Tibet de 


Der Magistrat, Hochbau⸗ Deputation. 
Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abends 5 Verſammlung des Enthatt. 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Dr. Schallehn 


Telephon 2742 


Bismarckstrasse 1. 
Zurückgekehrt. 


Pla Danzig. Noggen 124,00 bis —.—, 
Weizen 160,00 bis 161,00, Gerſte 125,00 bis 
128,00, Hafer 118,00 bis 125,00. 


Weltmarktyrelſe. 

Es wurden am 19. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Touue inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 146,00, Weizen 175,00. 

Liverpool. Weſzen 177,75, 

Odeſſa. Roggen 139,00, Weizen 162,75 

Riga. Roggen 145,75, Weizen 172 00. 


Bremen, 19. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
44,75. Doppel « Eimer 45,50. e 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Familien ⸗Machrichten aus anderen Reitungen. 
a Karl Schulz, 19 „ i. 
I Friedrich Bohn, 16 J. offin]. Heizer 
Karl Ohm, 24 J. [Anklam]. Hauptmann Albert 
om Köslin]. Witwe Hulda Genz geb, Schwarz, 
9 F. [Stargard]. Frau Luiſe Settgaſt geb. Krohn, 
63 J. [Neuenkirchenl. Schuhmachermeiſter⸗Witſpe 
Marie Kardell geb. Warnke, 68 J. (Kolberg! 


7 — Königreich Backen R 
Technikum Häinich 
here Lehranstalt f. Maschinen- 

ars. Tochniker, Werkm. 


3 Hegelmann's, 
Luftgymnaſtiker. 

Veritas 4 Truppeßelin, 
ı_ = r ar | 2 urkomiſche Affenpantomime X Fred 
E Arbeiter Gieſe, Schmied Pacholkowitz. Arbeiter Topel, Dew ongleur. x Konst. Mar- 
Stad Iymnasium. Tapezier Krauſe, Werkführer Kriſtan. eie. 1 x Rosa 
und N ine Zorliter: dem Kütſcher Pitzke, K d’Orth, X Anna Georgini, Cello- 
* Weiland, Eigentümer en en 25 Virtuoſin. X Gebr. Vero, Kunſtturner. 


Die Ko fü h 
gt asc 4. Oktober in ung neuer Schüler er⸗ 5. ; 5 N 
N ane Lene = 1 neuen Gymnaſial⸗ für 16jähr. Gymnaſiaſten (ſtädt. R boese 1 M. sSiezwardt, Tanzbumeiſt. 
j fü „ ” U — h 
e Aue, für io Sorte m ug bor. Gymn.) geſucht. Offerten unter enten Sale 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienstag, den 22. September 190%. 
Nach ſtarkem Nebel heiter und klar bei etwas 
wärmerer Temperate r. 


Offerte in Sellerieknolle 


. f- und i ‘ . 
die das Abgangszeugnis der a mpfſchein] R. 1793 lagernd up oſtamt.“ a bote: das bis jegt 4 i ab f 
Schule. r Bejuchten | N. agerit Ha tp . ufgebote: . Be und beſſ. Tafelobſt, jrei ab Flensb. Dampfer, erbittet 
08 ade anten an ef e Standesamtliche Nachrichten. „B,ungelöße Wätſen F. II. Wilke, Norderſt. 28, Slenstug, 
171 berprima und Unterprima können Schü e Na + a 5 23 gs Far 
nicht mehr den. üler Stettin, den 19. Sep Im renovirten Tunnel: 2 
aufgenommen wer —. ae u Fr en as 1903. „Mi e a i. kun k Bellevue-Thenter. 
14 ri erteilt gewiſſenhaften Re en —— Se bein Bigefelb- ae — Witwe Gerid, geb. Me : J der Thenter-ftapelle bis 12 Uhr Nachts. 


on 
ter mit Frl. Ihr ke. 


R 4 Sch Kgl. Garn 
* ig-Albertſtr. 23, 1 Tr. (Gnuſchte, Arbeiter Heyden, Väckermeiſter Kahn, Arbeiter Ri 


pam 2 Der bunnde Passage. 
Gens aa Der blinde Paſſagier. 


XIV. Jahrgang.] Abonnements-Einladung. XIV. Jahrgang. 


Zerliner Finanz- und Handels- Zeitung. 


: Anerkannt bestes und absolut unabhängiges Finanzorgan für in- und ausländische Börsenwerte. Gerade in der jetzigen Zeit bedarf das Kapitalisten- Publikum objektiver, Auf orrd liche Orienti lien 

und Sachkenntnisse basierte Informationen. 8 erungsque 

5 Pressstimmen aus den massgebendsten englischen Zeitungen in ‚deutscher Uebersetzung über, an der Londoner Börse lie Werte, wie: 
australische Goldminen, amerikanisehe Eisenbahnen, werden den Abonnenten auf Wunsch wöchentlich direkt von unserer Londoner Agentur kostenfrei zugesandt. 


im Briei Kasten, welchem ganz besondere Aufmerksamkeit zugewendet wird, findet jede Anfrage prompte, gewissenhafte und ausführliche Beantwortung. 
Spezial-Korrespondenten an der Londoner Börse, sämtlichen kontinentalen und transatlantischen Börsen, sowie in allen Industriebezirken. 


Die Zeitung erscheint dreimal wöchentlich. Avomementspreis: Mk. 5— viertelährlich. Probenummern werden einen Monat hindurch auf Verlangen gratis und 
franko zugestellt. 
Redaktion und Expedition: Berlin ee Hafenplatz 4. Postzeitungsliste: 1072, 


9 mit insgeſamt 119,600 Treffern, darunter Seiter mit: 
3 x 600,000 Fres, 2 x 600,000 Kronen, 3 x 300.000 Fres, 
3x 300.000 Kr., 209, 000 Kr. 180,000 Mk, 120,000 Mk. . . w. 


werden in jährlich 39 Gewinnziehungen gezogen. 


14 Ziehungen vom Oktober-Dezember. 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen 5 gegen monatlichen Beitrag 
von nur „Drei Mark“ und kaun bis zu M. 60.— erhöht werden. 


Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: f 
5000 Stück Original Staats⸗Prämien Anulehens⸗Loſe, 


die alle fuccejjive gezogen werden müſſen. 
Laut $ 5 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſteten Beiträge zum Teil 
SER wieder zurückvergütet. 


Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern⸗Verzeichnis gratis und franko zur Einſicht von: 


„Hugusta“, Allgemeiner Los- u. Sparverein in Augsburg. 


Renten, südafrikanische und West- 


3 — Bremer Börsenfeder = 
S. ROE DER 


A Reue BÖRSENFEDER 


seit 30 Jahren hekannt und weltberühmt als beste Scohreibfeder. 
Ueberall zu haben. 


ROHEDER 's Bremer Börsenfeder. 


Man verlange ausdrücklich: S. 


pes Aus 


Stettiner Börsenfeder 


in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


‚su Teutſchland geſetzlich erlaubte Loſe. 


ane „pues 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


Der Festtage wegen bleiben unsere sämmtlichen 
Verkaufs- und Arbeitsräume 


von Dienstag, d. 22. d. Mts., früh bis 
Mittwoch, d. 23. d. Mis., Nachm 5 Uhr, 
geschlossen. 


empfiehlt 


R. Erassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Vreiteſtr. 12. 


Wichtig für Fleiſcher, Fleiſchhändler u. Trichinenbeſchauer! 
Schlachtbücher, N 
Fleifchwarenbücher 2 

und 
Trichinenfchaubücher, | 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass 


sämtliche N euheiten 


N Warenkaufbaus 
Herbst und Winter ö N 


Aronheim & Cohn 


Breitsstrasse 29-30. 


in reichster Auswahl eingetroffen sind. 


Hochachtungsvoll 


rene und A KATARRH 


8 x 4 ‚BR 8 Ban? SE x 
Bekamp't durch E vr RB * — 0 * 
Q de IGARETTEN 2 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, ESPIC 3 
runwald vack Inallen Apoth.Sehachte] 2 f. lu rtf 20 r. St-Lazare, Paris. 8 5 


ald & ir 1865 * . 4 Breitestrasse 36-38. 
22 2 re A rarme 5 A on 9 
Rönigsstrasse 4—5. \ Berker n Abteilung Tür Möbel. 


e Stärkungs Weine für 72 Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sümmtlichen 
SSS r IE ES Kranke &Genesende } Fensterdecorätienen und Teppichen, bestehend aus: 
1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 


Tr une wan en wer Jum | egg . 
Auf unſere ohnehin ſchon ſehr ] G.B.Böhm Weingutsbesitzer JG 
billigen Preiſe geben wir während der Wohnungswechsel. 


Smyrna- Teppich. 


Oberlahnstein Rhein. fx 5 
u gSzeit N a 1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Bullet, Ruschewey h- Tisch, Credenz, 
mzußs mpfiehlt 12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 5 
5 — 55 g. bliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
6 a ſelbſtgefertigtes Lager von Haar⸗ 1 N 1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bi nschrei 
und bei Aus ſteuern beſen Schrubbern, Schonerbeſen, H 2 IR 1 I Ch) N 1 Schlafzimmer Satin e in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
einen Teppichbeſe n ꝛc., Lager von ö — und Crystallspiegel, Tüilbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 
2 1 2 RE 5 * hie 317 Ji 5 
E rü⸗Rabatt 5% ee A Wolz Te e e ee Bar u ifreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
von waaren und alle in dieſes Fach iu Biltigen aber feften Breiten mer ae Alles zusammen bei bend i 8 eutschland un 
i 5 Jrutis-Anbringe Ora en fü 
auf ſämutliche ſchlagende Artikel, ſowie Kämme und i e A 42 e 
Wirthſchaftsgerä ithe, Toilettengegenſtände Heinrich Joachim. MI. 60.— 


Flügel-, Pianino- u. Harmonium⸗Magazin, 
Breiteſtraße 18. — — BR 3105. 


ID. Jassmann| 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Bettfedern u. Daunen. 
Gardinen u. Portièren. er di 
Fertige Inletts u. Bezüge. Fay's ächten Sodener | Teiche Heiraten! 
Jertige Talien. Mineral -? astillen = + en eee 


sie Prima Guß⸗ und Blech⸗, 5 7 
l. Pr Ag Wei A Griepentrog, 


Bürſtenfabrikant, 
Keſſel und Mörſer, Kaffee⸗ 3 
mühlen, Brotſchneiden, Wäſche⸗ 11 Grüne Schanze 14. 


mangel, Wringmaſchinen, 
Total-Ausverkanf 


Borſtwaaren, Aſcheimer, 
Kohlenkaſten u. ſ. w. 

wegen vollſtändiger Auflöſung meines ſeit 

24 Jahren beſtehenden 


Solinger Stahlwaaren, Brit.⸗ 
und Gloria⸗Löffel. Eiſerne Tuch · und Maaß- 
Gelchäftes. 


| — — 


m Gen ſch nur meinen ne 


2 — Mar er I 82 > 5 8 N 1 
1 RE Wire r 2 
vu 


„nun Catarth los wäre! 


Nun, eine Schachtel von 


* 


Bettſtellen mit und ohne Matratzen. 
Blumentiſche, Vogel⸗ 


Verm. — erh. n. Mitteil. ihr. Adresse 80f, 600 reiche 


814 Die geſammten Beſtände des noch gut Partie en 
PR genügt, 2 artien u. Bilde Auswahl- A. wünschen 
bauer und Ständer, ſortirten Waarenlagers in bekannt nur ſtreng seitigen en — — 8. 8. verh.: | 1 * Wos m. 150000 M. Verm., 


reellen Qualitäten werden zu enorm niedrigen 
Preiſen abgegeben. 


F. W. Hanssen 


Tuch⸗Geſchäft — gegr. 1879 
Breiteſtraße 13 (Kettner'ſches Haus). 


Petroleumkocher, 


Fenſterleder, Holzwaaren, 
Kohlen⸗, nn u. 5 
plätten u. ſ. w. u. ſ. w. 


Jertige Hemden und N e sich eine Schachtel 


— 85 Pig. in der nächsten Ka 

Beinlileider glänzend — ee 

in Flauell u. Trieot, Mi ner 2 — 1 . — 
garantirt krumpffrei, 


1 häusl, erz. Dame m. 200 000 M. Verm, u. 
Gutsbes., Ww, m es. 350 000 M. Verm. u. spät. 
Erbe, — Alles Nähere d. Bureau Reform, 2 
&ombert, Berlin 8. 14. 


Brauchen Sie Geld? 
auf Wechſel, Kaut., Hypoth., Schuldſch., Möbel ze. 
ſchreiben Sie ſofort an 


für Damen, Herren u. Kinder. Photogr. Melier Schwalb ert K. Schünemann, München 207. 
ih N K Dall ee U. Kinder-Wäsche 3 b (ri Pit a Lindenstraße — * 
Are iſitenbilder (Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
Sen ene Wetter ee ca o 12 7 40 ao = größter Auswahl 12 Gabinetbilder 5,80 „ W a zum 1. Oktober er. 
25 Lindenſtr. 25. n 1 ma, egg, zu ſehr billigen Preiſen. | Shmugfatien mit Gmnite Voten Huf. jedem zu 2 


Saunierſtr. 82, nahe den neuen Kaſerne. m ·ů -...... v Bekannt nur beſte Ausführung. u Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


—U— — — — 


